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Russische Aiederlagen an der deuischen Ostfront
Die Kriegslage .

Während die Kriegslage in den letzten Tagen im Westen
im wesentlichen unverändert geblieben ist , haben die deutschen
Truppen den Russen auf polnischem Boden südlich von Soldau

und bei Wloclawec empfindliche Niederlagen beigebracht ,
28 000 Gefangene und 80 Maschinengewehre und Geschütze
fielen dabei in die Hände unserer Truppen . Sofern es sich,
wie anzunehmen , um unverwundete Gefangene handelt ,

dürfte in diesen Kämpfen einschließlich der russischen Ge

fallenen und Verwundeten Wohl eine russische Truppenzahl
von der Stärke eines Armeekorps außer Gefecht gesetzt
worden sein .

Offenbar sind die russischen Streitkräfte , die sich in der

Richtung gegen Thorn bewegten , allzu unvorsichtig vor -

gedrungen . Wieder einmal hatten sie, wie in Ostpreußen ,
die Widerstandskraft der deutschen Truppen unterschätzt . Die

Niederlage , die sie erlitten , wird ihnen beweisen , daß die

deutschen Truppen , wenn sie auch vor den überlegenen
russischen Streitkräften an der Weichsel zurückgenommen

� . wurden , doch an Zahl und Geist durchaus imstande sind , die

deutschen Grenzen Ivlrrsam Kgen Vit rusftfHeU
zu schützen .

, Schon als wir den Rückzug der deutschen und österreichi -
schcn Streikräfte von der Weichsel - San - Linie würdigten ,
bemerkten wir , daß nun jedenfalls den an den deutschen

Grenzen neu gruppierten Truppen der Vorteil der Rücken -

deckung und der kürzeren Etappenlinien zustatten kommen

werde . Und in der Tat war es etwas ganz anderes , ob sich

unsere Heere vor Warschau , Jwangorod oder Jaromir schlu -

gen , mit unzülänglichen Schienensträngen , grundlosen Land -

straßen und einem durch die früheren Kämpfe und Requi -
sitionen ausgesogenen fremden Landstrich von 200 Kilometer

Breite hinter sich — oder ob sie sich in der Nähe der Grenze

konzentrierten , wo die Verpflegungs - und Verstärkungs -

Möglichkeiten ganz andere sind . Umgekehrt verschlechterten
sich diese für die moderne Kriegführung so ungeheuer wich -
tigcn Bedingungen für die Russen in dem Maße , als sie sich

durch Westpolen der deutschen Grenze näherten .

Insofern also unsere verbündeten Gegner wiederum mit

dem berühmten Vormarsch der russischen Heeressäulen gegen

Berlin gerechnet haben sollten , werden sie erneute Enttäu -

schungen erleben . Und nicht nur für diesmal .

Auf der anderen Seite bedarf es kaum des Hinweises ,
daß der neue deutsche Erfolg auch nicht überschätzt werden

darf . Der Verlust eines und selbst mehrerer russischer Armee -

korps bedeutet zwar eine erfreuliche Schwächung der russi -
schen Streitkräfte , aber wahrscheinlich noch nicht einmal einen

Zusammenbruch auch nur der russischen Offensive .

Verfügt doch das riesenhafte Zarenreich über so gewal -
tige Wehrkräfte , daß auch die türkischen Erfolge in

K a u k a s i e n sich zunächst kaum auf dem europäischen Kriegs -
schauplatz bemerkbar niachen dürften .

Auf russischer Seite wurde unlängst die Zahl der gegen
die deutschen und österreichischen Truppen stchenden zarischen
Streitkräfte auf 2y2 Millionen beziffert , denen die Oester -

reicher und Deutschen 1 700 000 Mann gegenüberzustellen
hätten . Für die Nichtigkeit dieser Ziffern besitzen wir keiner -

lei Maßstab , nur das ist ja auch von österreichischer und

deutscher Seite imnier wieder hervorgehoben worden , daß die

Russen zurzeit überlegene Streitkräfte ins Gefecht zu führen

vermögen , Streitkräfte , die sicherlich ganz gewaltige Massen

umfassen .

Aber wie die deutschen und österreichischen Truppen die

russische Uebermacht schon wiederholt mit schwersten Verlusten

zurückgeworfen haben , so ist das auch für den ferneren Ver -

lauf des Feldzuges zu erwarten .

Daß auch unsere österreichischen Verbündeten ihren
Offensivgeist noch nicht eingebüßt haben , beweist der Ausfall
aus Przemysl .

Hoffentlich gelingt es Oesterreich auch , alle russischen
Durchbruchsversuche durch die Karpathen noch Ungarn auf
die Dauer ebenso erfolgreich abzuweisen wie in den letzten
Tagen , wo nach den letzten Meldungen solche russischen Vor -

flöße zurückgewiesen werden konnten .

Die Melöung öes Großen Hauptquartiers

Amtlich . Großes Hauptquartier , 16 , No¬
vember 1914 , vormittags . ( W. T. B. )

Auf dem westlichen Kriegsschauplatz war

gestern die Tätigkeit beider Parteien infolge
des herrschenden Sturmes und Schneetreibens
nur gering . In Flandern schritten unsere An¬

griffe langsam vorwärts , im Argonnenwalde
errangen wir jedoch einige größere Erfolge .

Die Kämpfe im Osten dauern fort . Gestern

warfen unsere in Ostpreußen kämpfenden
Truppen den Feind in der Gegend südlich von

Stallupönen ; die aus Westpreußen operieren -
den Truppen wehrten bei Soldau den Anmarsch
russischer Kräfte erfolgreich ab und warfen am

rechten Weichselufer vormarschierende starke
russische Kräfte in einem siegreichen Gefecht bei

Lipno auf Plock zurück . In diesen Kämpfen
wurden bis gestern 3666 Gefangene gemacht und

19 Maschinengewehre genommen .

In den seit einigen Tagen in Fortsetzung
des Erfolges bei Wlocawec stattgehabten
Kämpfen fiel die Entscheidung . Mehrere uns

entgegengetretene russische Armeekorps wurden

bis über Kulno zurückgeworfen . Sie verloren

nach den bisherigen Feststellungen 23 666 Mann

an Gefangenen , mindestens 76 Maschinen¬
gewehre und Geschütze , deren Zahl noch nicht

festsieht . Oberste Heeresleitung .
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Der russische Vormarsch zum Stehen
gebracht .

Mailand , 16. November . ( W. T. SS. ) Der „ C o r r i e r e
d e lla Sera " bemerkt zu der neuen deutschen Offensive
rechts und links der Weichsel mit dem Zentrum in Wlo -
clawec : Sie ist ein ausgezeichneter Versuch , den russischen
Vormarsch zum Stehen zu bringen . Der Zeitpunkt ist
ebenfalls gut gewählt . Die Offensive wird begünstigt durch die

Kämpfe an der ostpreußischen Grenze und dadurch , daß die Deut -

schen die Ruhen auf der Linie Kalisch — Czenstochau durch langsames
Zurückgehen angelockt haben .

Italienische beschlagnahme eines

griechischen Schiffes .
Nichtamtlich . Mailand , 16 . Nov . ( W. T . B. ) Die „ Jtalia "

meldet : Der italienische Kreuzer „ Calabria " hat in der

Nähe von Valona ein griechisches , mit Waffen und Mu »

n it i o n beladenes Segelschiff beschlagnahmt ,

Der Gesuch
im Gewerkjchastshause .
Aus Gewerkschaftskreisen wird uns geschrieben :
Die Spitzen der Reichs - und Staatsbehörden haben als

Gaste das Gewerkschastshaus besucht . Noch vor wenigen
Wochen hätte man den als reif fürs Narrenhaus angesehen ,
der sich unterfangen hätte , zu prophezeien , daß ein solches
Ereignis um die Mitte November des Jahres 1914 eintreten

würde . Nun hat der Krieg und der in seinem Gefolge pro - «
klamierte Burgfrieden dieses Wunder zuwege gebracht .

Bisher galt bei uns der Grundsatz , daß die Arbeiter -

organisationen und insbesondere auch die Gewerkschaften nur

Objekte der Gesetzgebung und der Verwaltungspraxis
seien . Sorgfältig vermied es die offizielle Welt , von der

Existenz der Gewerkschaften auch nur Notiz zu nehmen . Jrt
den Parlamenten wurde ihrer , sofern das überhaupt geschah ,
meist mit wenig Wohlwollen gedacht , und der Versuch , die

Gewerkschaften den Beschränkungen des Vereinsgesctzes zu
unterstellen , spricht deutlich für die Gesinnung , die man in

diesen 5lreisen den Organisationen der Arbeiter entgegen -
brachte .

Man kannte an den maßgebenden Stellen die Gewerk¬

schaften einfach nicht . Von Zeit zu Zeit wurde das

Wirtschaftsleben durch große Lohnkämpfe erschüttert ,
in denen die Gewerkschaften als die Sachwalter der
Arbeiter aufttaten . Manch einem , der der Gedanken -
weit der Arbeiter fernstand , mag diese Tatsache an

sich schon als Beweis für die Gefährlichkeit der Gewerkschaften
gegolten haben . Die großartigen Leistungen auf dem weit -

schichtigen Arbeitsgebiet der Arbüiterorganisattonen wurden

übersehen . Man wußte nichts von ihren erfolgreichen
Bemühungen , das geistige Niveau der Arbeiter zu
- heben . Das durch die Gewerkschaften in geregelte Bahnen
geleitete Streben nach kurzer Arbeitszeit und hohem Lohn
wurde nicht unter dem Gesichtspunkt des dadurch geförderten
Kulturfortschritts gewertet : man erblickte darin nur den fort -

gesetzten Versuch , die zufriedenen Massen zur Begehrlichkeit
aufzustacheln . Hartnäckig verschloß man den Blick gegenüber
der Tatsache , daß die Gewerkschaften auf sozialem Gebiet in

verschiedenen Richtungen bahnbrechend vorangegangen sind ,
daß sie hier manche Aufgaben vorbildlich gelöst haben , an

welche sich die Staatsgewalt noch nicht herangewagt hat . Tic

riesigen Leistungen der Gewerkschaften auf dem Gebiet der

Arbeitslosenfürsorge spielen aber gerade in der gegenwärti .
gen Kriegszeit eine solche Rolle im Wirtschaftsleben , daß sie
nicht mehr übersehen werden können .

Die deutschen Gewerkschaften mit ihren 2�' Millionen

Mitgliedern haben trotz aller Schwierigkeiten , die sie. zu über -

winden hatten , eine solche Bedeutung erlangt , daß sie kein

ernsthafter Politiker mehr ignorieren durfte . Ter Besuch ,
den die Vertreter der Regierung und eine Anzahl Parlamen -
tärier am Sonnabend in den Gewerkschaftshäusern machte ,
spricht dafür , daß das Bedürfnis , einen näheren Einblick in
das Getriebe der Arbeiterorganisationen zu gewinnen , an

jenen »stellen tatsächlich vorhanden war . Bisher fehlte aber

jede Möglichkeit , dieses Bedürfnis zn befriedigen .
Die Anregung zur Besichtigung der gewerkschaftlichen

und genossenschaftlichen Einrichtungen , über welche in der

Sonntagsnummer des „ Vorwärts " kurz berichtet wurde , ging
von einem rechts st ehenden Parlamentarier

aus , den der Zufall in eins der besichtigten Häuser geführt hatte
und dem diese Leistung des gewerkschaftlichen Geistes impo -
nierte . Seine Vermutung , daß man in den obersten Reichs -
ämtern und in den preußischen Ministerien einer Einladung
zur Besichtigung gern folgen würde , erwies sich als richtig ,
und so kani der Besuch im Gewerkschaftshaus , in den Ver -

bandshäusern der Metallarbeiter und Holzarbeiter und in
der Bäckerei der Konsumgenossenschaft zustande , an welchem
sich u. a. der ReichSschatzsekretär , der Staatssekretär des

Reichsjustizamtes , der preußisch� Handelsminister und der

Minister des Innern , der Oberbürgermeister von Berlin so -
wie eine Reihe von Parlamentariern , an ihrer Spitze die

Präsidenten des Reichstages und deS preußischen Herren -
Hauses beteiligten . Solch Besuch haben die genann -
teil Stätten noch nicht gesehen , und die Tatsache , daß der

Chef des Reichsschatzamtes im Sitzungssaal des Deutschen

Holzarbeiterverbandes eine Rede gehalten hat , ist jedenfalls
wert , registriert zu werden .

Eine unmittelbare praktische Bedeutung hat dieser Besuch
in den Heimen der Arbeiterorganisationen natürlich nicht ,
aber es handelt sich dabei immerhin um einen beachtens¬
werten Vorgang . Es braucht wohl kaum betont zu weichen ,
daß die Politik der Gewerkschaften durch die ihnen erwiesene
Aufmerksamkeit in keiner Weise beeinflußt wird . Tie Zwecke
und Ziele der Gewerkschaften und die denen sie sich



bedienen , sind ihnen durch die wirtschaftliche Eniwickelung
vorgeschrieben . Tie Gewerkschaften sind , so wie sie sind , eine

lnstorische Notwendigkeit . Die Methoden für ihre Betätigung
sind unabhängig von dem größeren oder geringeren Wohl -
wollen , das ihnen die maßgebenden Kreise entgegenbringen .

Ob das Interesse , welches die Vertreter der Regierung
für die Einrichtungen der Gewerkschaften bekundet haben ,
sich als nachhaltig erweisen und eine praktische Wirkung
äußern wird , steht noch dahin . Für die Gewerkschaften ist
es natürlich nicht gleichgültig , ob die leitenden Rcgierungs -
männer das Bedürfnis haben , sich aus eigener Anschauung
über die Zwecke und Ziele der Bewegung zu unterrichten , oder
ob sie ihre Kenntnis von den Gewerkschaften aus den Be -

richten von Leuten schöpfen , die dieser übel gesinnt sind .
So sehr auch eine gerechtere Würdigung der Gcwerk -

schafteu durch die maßgebenden Stellen zu wünschen wäre ,

so dürfen die Arbeiter doch keinen Augenblick vergessen , daß
sie die achtunggebietende EntWickelung der Gewerkschaften
ihrem Selbstvertrauen und der e i g e n e n K r a f t zu danken

haben . Das Vertrauen in die eigene Kraft wird die Arbeiter -

organisationen auch weiter über nianche Fährlichkciten hinweg -
helfen .

Westlicher Kriegsschauplatz .
Ein italienisches Urteil über die Lage

im Westen .
Mnilaub , 16. November . ( W. T. B. ) Eine Pariser Meldung

des . Corricre della Sera " besagt : In einer französischen
Militärkritik wird die Ansicht ausgedrückt , daß die Lage der

VerbündetenbeiNicuport — Dixmuiden — Dpern
an jene der Oesterreicher bei Magenta erinnere . Die Fran -

zosen griffen damals an und überschritten den Naviglio , worauf die

Oesterreichcr sie zurückwarfen . Damit , daß Mac Mahon bei Ma -

genta den zurückweichenden Franzosen durch einen Flankenangriff

Hilfe und Sieg verschaffte , finden sich die Militärschriftsteller ab ,
indem sie sagen , am Userkanal drohe kein Flankenüberfall . Dazu
bemerkt der „ Cvrriere della Sera " : Das ist entschieden zu
optimistisch , denn von La Bassee ist solche Flankenumfassung

bedrohlich nahegerückt . ES ist nicht ausgeschlossen , daß
die Franzosen als Verteidiger dcS Yserkanals das Schicksal der Ver -

leidiger des Naviglio Grande , der Oesterreicher von damals , er -

leben ,

Slutige Kämpfe um gpern .
Haag , 16 . November . ( T. U. ) Der Korrespondent der

.. M o r n i n g P o st " meldet aus Nordfrankreich . Der Kampf

um Apern uimmt immer blutigeren Charakter
an . Die Artillerie vermag wegen des dichten Nebels meist

nur mittags zu schießen , es spielen deshalb Maschinen -

ge wehre und Bajonettangriffe wieder eine größere
Rolle . Der Druck der deutschen Linie auf die Front der Ver -

bündcten ist an niehreren Punkten stärker geworden , doch hielt

sich diese , obgleich die indischen und afrikanischen

Truppen durch die feuchte Kälte stark mitge n ommen

sind , lieber die Wirkung der Beschießung Uperns erfährt der

Korrespondent schließlich , daß sie keineswegs eine schreckliche
Zerstörung und Verwüstung verursacht habe . Die berühmte

Tuchgildcnhalle ist nur wenig beschädigt .

»vorbereiteter Durchmarsch Frankreichs
öurch Delgien /

Berlin , 16. November . ( W. T. B. ) Die „ Nordd . All¬

gemeine Zeitung ' schreibt unter der Ueberschrift : Bor -

bereiteter Durchmarsch Frankreichs durch Belgien :
Ein bei Kriegsausbruch in Frankreich tätig gewesener deutscher

Gasmeister hat unter eidesstattlicher Versicherung zu Protokoll ge -

geben :
Ich war feit 1. Juli ISIS von einer deutschen Firma als Be -

triebsleiter des ihr gehörigen Gaswerk « in Onnaing bei ValencienneS

( Frankreich ) angestellt . Vorher war ich zwei Jahre lang in derselben

Stellung in Dinant bei Namur , von wo meine Frau gebürtig ist .
Bis 1. August d. I . war in Onnaing und auf memem etwas vom

Ort abgelegenen Gaswerk alles ruhig . Ich erfuhr erst durch meinen

Kassierer , daß mobil gemacht werde . Fch ging dann sofort zum
Bürgermeister und fragte ihn . welche Maßregeln er zur Sicherung
meiner Person und deS Gaswerks zu treffen beabsichtige . E » wurde
eine Sitzung des Gemeinderats auf ' /s8 Uhr abends einberufen ,
an der u. a. auch ein Conseiller du Departement du Nord sich be «

leiligte namens Lerdawain . Dort wurde mir versichert , daß ich zu -
nächst ruhig bleiben könne , ich solle nur den inneren Dienst be -

sorgen, für den äußeren Dienst werde mir ein Gemeinderats -

Mitglied zur Seite gegeben . Das Gaswerk selbst werde von Soldaten

bewacht werden . Der Conseiller du Departement sagte ,
es seien in Maubeuge etwa 150 OOS Mann und in Givet

ebensoviel , die bereit seien , durch Belgien nach

Deutschland einzufallen . Ich kann bestimmt versichern ,
daß diese Aussage mit den genannten Worten schon am ersten

August gesallen ist . Ich habe mir sofort am anderen Tage die
beiden Punkte Maubeuge und Givet mit Blaustift in
meine Eisenbahnkarte eingezeichnet . Der Conseiller fügte noch bei ,
er brauche sich vor mir nicht zu genieren ; er glaubte nämlich , ich
könnte doch nicht mehr wegkommen .

vom österreichisch -serbischen
Kriegsschauplatz .

Die ( Desterreicher befetzten valjewo unü

Gdrznavatz .
Wien , 16 . November . ( W. T . B. ) Vom südlichen

Kriegsschauplatz wird amtlich gemeldet : 16 . No -

vember . Auf dem südlichen Kriegsschauplatze haben unsere

siegreichen Truppen durch ihre hartnäckige Verfolgung dem

Gegner keine Zeit gelassen , sich in seinen zahlreichen , speziell
bei Valjewo seit Jahren vorbereiteten befestigten Stel »

lungen zu erneutem ernstlichem Widerstande zu gruppieren .
Deswegen kam eS auch gestern v o r Valjewo nur zu

Kämpfen mit feindlichen Nachhuten , die nach

kurzem Widerstände unter Zurücklassung von Gefangenen

geworfen wurden . Unsere Truppen erreichten die Kol u -

b a r a, besetzten Valjewo und Obrenavatz . Der Emp -

fang in Valjewo war charakteristisch : Zuerst Blumen , doch

nur zur Täuschung� dann folgten ihnen unmittelbar Bomben

und Gewehrfeuer .
Wien , 16. November . ( W. T. ? . ) Der KriegSkorrefpon -

d c n t der . Neuen Freien Presse " meldet : Feldzeugmeister
Potiorek stellte bekanntlich die Beendigung der Operativ -
u c n i m S ü d e n für den Anfang deL Winters in Aussicht ,

Die Ereignisse der letzten beiden Tage erlauben die Annahme , daß
sich die Hoffnung Potioreks erfüllen wird . Unsere Offensive in
Serbien schreitet sehr günstig fort . Der Feind zieht sich fluchtartig
zurück . Die Entscheidung dürfte nahe bevorstehen . Die Lage im
Süden läßt sich folgendermaßen zusammenfassen : Vor 14 Tagen
setzte unsere Offensive bei Raca Mitrowitza ein , woran sich Unter -

nehmungen über Ljesnica , Loznica , Zwornika schlössen . Dadurch
wurden die Serben in die Linie Obrenovatz — Ljubovica
gedrängt . Bei Semendria unternahmen am Dienstag schwache
Kräfte Scheinübergänge und stellten durch diese Dcmonüration

große serbische Gruppen im Moravatale fest . Vor einig ? Tagen
beschossen unsere schweren Haubitzen die Belgrader Festung ,
ohne daß der Gegner antwortete . Jetzt schweigt die Artillerie .

Nachts gibt es Schcinwerferduelle , wobei die Reflektoren einander

abzublenden suchen . Obrenovatz wurde Sonntag früh von den

österreichisch - ungarischen Truppen eingenommen .

Der türkische Krieg .
Türkische Erfolge am Schwarzen Nleer .

Koustantinopcl , 15. November . ( 25. T B. ) Amtlicher Bericht
deS Hauptquartiers : Gestern griffen unsere Truppen in der

Zone von Lasistan die Stellung von L i m a n — S i s i in der Nähe
der russischen Grenze an . Der Feind erlitt große
V e r l u st e und unsere Truppen umzingelten die russischen Truppen ,
die sich dort befanden . Die Russen wollten Verstärkungsiruppen
landen , aber diese wurden von unseren Truppen zerstreut . Eine

andere Abteilung von uns besetzte D u z h e u y und u m -

z i n g e l t e die feindlichen Truppen , die sich in der

Stellung von Han Medresscssi besanden . Wir nahmen dem Feinde
eine Menge Munition und Lebensmittel ab . Heute
bombardierten die Russen erfolglos die Posten von Kokmuch und Ab

JSlah nahe der Grenze .

Rujfifche Deftätigung öes ruPfchen
Rückzuges .

Tiflis , 16 . November . ( Meldung der Petersburger
Telegraphen - Agentur . ) Ter General st ab der kau -

kasischen Armee teilt mit : Nach einer Reihe von

Kämpfen in der Gegend von Köpriköi habm unsere vorge -

schobenen Truppen endgültig die Gruppierimg der feindlichen
Hauptkräfte festgestellt . Da in den letzten Tagen beträchtliche
türkische Verstärkungen an der Küste bei Chynskala , Erzerum
und Trapezunt angekommen sind , ziehen sich unsere
Vortruppen unter Kämpfen in ihnen bezeichnete Gegen »
den zurück . Türkische Versuche , den Hügel Khanessouk , den

wir ihnen vorher abgenommen hatten , wiederzunehmen , sind
gescheitert . Die anderen russischen Truppenabteistingen
hatten keine Kämpfe von Bedeutung .

Der »tzeilige Krieg *.
Konstautinopel , 16 . November . ( JB. T. B. ) Wie Terdschu -

man- i - Hakikat erfährt , haben der Kadi von Medtna ,
der Mufti der muselmanischen Kulte der

Eane fiten und Schafiitcn sowie die Wächter des
rabeS des Propheten hierher telegraphiert , daß die Be -

völkerung an dem heiligen Kriege teilnehmen
werde .

vom süöafrikanisthen Kriegs -
schauplatze .

tteue Gefechte mit üen Düren .
Kapstadt , 14. November . ( W. T. B. ) Amtlich . Kommandant

Visier nahm 17 Buren zwischen Varyburg und M a r i g o b o

gefangen . Kommandant Debeer nahm ein Kommando von

50 Mann und 70 Pferden in der Umgegend vonSchweizerreneke

gefangen . Auf beiden Seiten zwei Leichtverwundete .

kriegsstirsorge in Gesterreich .
In wie umfangreichem Maße die Kriegsfürsorge auch in unserem

befreundeten Oesterreich eingesetzt hat , geht aus einer vom Magistrat
der Stadt Wien herausgegebenen Denkschrift hervor . Gleich bei

Ausbruch des Krieges sind aus volkswirtschaftlichen Gründen und im

Interesse der nicht im Felde stehenden Bevölkerung eine Reihe von

Verordnungen erlassen worden . Hierher gehört die Verordnung

zur Sicherung der Einbringung der Ernte ,

durch die in jeder Gemeinde mit landwirtschaftlichem Betrieb Ernte -

tommissionen eingesetzt wurden . Auf Anordnung der Kommissionen

waren alle in der Gemeinde anwesenden Perionen männlichen und

weiblichen Geschlechts verpflichtet , Ernte - und Feldbeslellungsarbeiten
zu leisten . Eine weitere Verordnung betrifft die Ver -

sorgung der Bevölkerung mit den unentbehr -

lichsten ' Lebensmitteln . Die politischen Landesbehörden

haben die Ermächtigung erhalten , Aufnahmen der Vorräte an un «

entbehrlichen Bedarfsgegenständen anzuordnen , die Vorräte von

den Produzenten und Händlern zur Versorgung der Ge -

meinden anzufordern und die Produzenten und Händler zur

Lieferung zu verpflichten . Auf Preistreibereien sind harte

Strafen — bei Rückfälligkeit strenger Arrest bis zu
einem Jahre — gesetzt , bei vorsätzlicher Verletzung
der Lieferungspflicht , bei vorsätzlicher Verheimlichung von Vorräten

und in Fällen von Preistreibereien kann sogar der Verfall der dem

Täter gehörigen Vorräte zugunsten bei Staates ausgesprochen und

auf den Verlust der Gewerbeberechtigung erkannt werden . Bekannt

ist die Verordnung über da » Inkrafttreten eines M o r a -

toriumS ; «ine Reihe weiterer Maßnahmen , zum Beispiel die zum

Schutze der gesetzlichen Krankenkassen und die zur Abwendung von

Nachteilen wegen Nichteinhaltung von Terminen gleichen im großen

ganzen den in Deutschland getroffenen . Interessant ist die Ver «

ordnung zum Schutze der Zivilpersonen , die zum Zwecke
der Kriegsführung aus ihrem Aufenthaltsorte

zwangsweise entfernt werden . Für solche Personen
vermittelt die Behörde , wenn sie nicht selbst in der Loge

find , ihren und ihrer Angehörigen Unterhalt zu bestreiten , angemessene

Arbeitsgelegenheit . Im Einvernehmen mit der Behörde des Arbeits -

orteS kann der Antritt der Arbeit verfügt werden , wobei weder Ehe -

galten voneinander , noch Kinder von ihren Eltern getrennt werden

dürfen . Wer sich weigert , die zugewiesene Arbeit anzutreten oder

fortzusetzen , wird , soweit er nicht nach den bestehende » Gesetzen als

. Arbeitsscheuer " zu behandeln ist , mit Arrest bis zu einem Monat be -

straft . Derselben Strafe und daneben noch einer eventuellen Geld -

strafe bis zu 2000 Kronen unterliegt der Arbeitgeber , der sich ohne

zureichenden Grund weigert , eine Person in Arbeit zu nehmen

oder in Arbeit zu behalten , die einer bei ihm offenen Arbeitsstelle
zugewiesen wurde . Arbeitsunfähige und solcke Personen , für die
keine Arbeit ermittelt wurde , können in irgend «ine Gemeinde ge -
wiesen werden , doch dürfen von besonder ? dringender Notwendigkeit
abgesehen , nie mehr als 2 Proz . ihrer Einwohnerzahl und nie mehr
als 2000 Personen zugewiesen werden . Diese Personen sind nach
dem KriegöleistungSgesetze gegen Vergütung zu beherbergen und zu
verpflegen .

Auch der öffentlichen Arbeitslose nfürsorge bat
die Regierung ihre Aufmerksamkeit gewidmet , eS find umfangreiche
Notstandsarbciten in Angriff genommen beziehungsweise geplant ,
und ein besonderer Erlaß des HandelSministcrs befaßt sich mit

Maßnahmen zur Einschränkung von Ueber stunden und

Vermehrung der ArbeitSschichlen . Hiernach sind lieber -

stundenbewilligungcn für gewerbliche Betriebe auf daS unumgänglich
notwendige Maß einzuschränken und insbesondere bei den sür mili -
tärische Zwecke produzierenden Betrieben ist darauf hinzuwirken , daß
soweit iracnd möglich daS Mehrerfordernis an Arbeitsleistung nicht
durch Ueberstunden , sondern durch Einstellung einer größeren Anzahl
von Arbeitern gedeckt wird . Die Arbeitgeberorganisalionen sind
ersucht , ihren Einfluß dahin gellend zu machen , daß ihre Mitglieder
in den für Zwecke der Heeresverwaltung produzierenden Bctriedcn

statt zwei ArbeitSschichlen drei einstellen mögen .
Insoweit die Beschaffung von Arbeit nicht möglich ist , soll für

die durch den Krieg arbeitslos Gewordenen und deren Familien die

notwendigste Ernährung sichergestellt werden , doch erhalten die
Arbeitslosen aus politischen und wirtschaftlichen Gründen (I) keine
direkte Geldunterstützung , eS wird ihnen vielmehr die notwendige
Nahrung verabreicht . Der Befriedigung der durch den Kriegs -
zustand vermehrten Kreditbedürfniffe , insbesondere der Handels - und
Gewerbetreibenden , dient die Kriegsdarlehenskasse , deren
Betrieb für Rechnung dcS Staates geführt wird . Die Koste gewährt
gegen Sicherheit Darlehen , sie hat ihren Sitz in Wien , doch werden

nach Bedarf an geeigneten Orten Geschäfisstellen errichtet .
Für die Familien der Kriegsteilnehmer ist auf

Grund des Gesetzes vom 26 . Dezember 1913 in einer Weise gesorgt ,
die über das Maß der gesetzlichen Kriegsfürsorge in Deutschland
weit hinausgeht . Bei uns betrogen die reichsgesctzlichen Mindestsätze
sür eine Frau 0 M. ( vom 1. November an 12 M. ) und für jedes
Kind oder sonstige unterhaltungSpflichtige Person 6 M. , in Oesterreich
besteht der Unterhaltungsbeitrag sür jeden Anspruckberechtigten in
einer UnterhallungSgebühr in Höhe der staatlichen Vergütung für
die MilitärdurchziigSverpflegung , und wenn er auf Wohnungsmiete
angewiesen ist , noch in einer der Hälfte dieser Gebühr gleich -
kommenden Mietsbeihilfe . Da « macht zum Beispiel in Wien sür

jeden Erwachsenen und sür jede ? über 8 Jahre alt « Kind pro Tag
1,82 Heller , für jedes Kind unter 8 Jahren halb so diel auS . Hier -
nach würde «ine Frau mit einem Kind von 7 und einem von
12 Jahren monatlich etwa 100 Kronen oder 80 M. bekommen .
während in Deutschland die Reichsunterstützung nur 24 M. beträgt
und der zur Bestreitung deS notwendigen Lebensunterhalts fehlende
Betrag von den Gemeinden zugelegt werden muß .

Luch die freiwillige KriegSfürsorge hat in Oester -
reich einen großen Umfang angenommen . ES ist ein « strenge
Zentralisation der sreien LicbeStättgkett durchgeführt und olle » bis
ins kleinste geordnet . ES gibt kaum einen Verein , der sich nicht in
den Dienst der Sache stellt : Die Mitglieder der Vereinigung
österreichischer Hebammen leisten allen unbemittelten Frauen der zum
Kriegsdienst Einberufenen unentgeltlich geburtshilflichen Beistand ,
de ? ' ■tNlchrß bKr «dvokarenltinnner errrtlr einberufenen und deren

Familien unentgeltliche Hilfe in Rechtsfragen , die Gewerkschafts -

kommission hat einen Notfonds zur Unterstützung der gcwerkschaft «
lichen Organisationen gegründet , die in bedeutendem Maße von
arbeitslos gewordenen Mitgliedern und ihren Familien in Anspruch

genommen werden , und sich an die Oeffrntlichleit um Beiträge ge -
wendet , alle Wiener Künstlervereinigungen haben sich zu einem
Komitee zusammengeschlosien , daS die Aufgabe hat , Unterstützungen
an Geld und Speisemarken sowie Darlehen und Mietsbeiträge und

Rechtshilfe zu gewähren und Arbeit zu vermitteln , der entlaffenen

Lehrlinge nimmt sich die Lehrlingsfürsorgekommiffion de » Fort «
bildungSschulratS an , den Gewerbetreibenden steht der deutsch - öster -
reichiichc Gewerbebund mit Rat und Tat zur Seite . Kurz und gut ,
die Kriegsfürsorge unsere » VundeSbruderS kann sich der unfrigcn

würdig zur Seite stellen , ja in mehr als einer Beziehung können die

Deutschen von Oesterreich noch lernen .
«

Besondere Maßnahmen sind zur B e k 2 m p f u n g der A r b e i t S-

l o s i g k e i t und zur Linderung der Notlag « im Bau «

g e w e r b e getroffen worden . Neben der Fortführung der be -

reitS eingeleileten Bauten wurde die Inangriffnahme einer sehr be -

deutenden Zahl wichtiger Bauten auf ollen Gebieten des

staatlichen Bauwesen » in den Notstandsbezirken beschloffen und
bereits eingeleitet . Hierbei sind insbesondere umfangreiche
Erdarbeiten bei GleiSlegungen , welche große Masten von

speziell nicht qualifizierten Arbeitslosen Beschäftigung geben , hervor -

zuheben . Such Flußregulierungen in dielen Kronländern

sowie Straßen - und MeliorationSbautcn geben auf längere Zeit
hinau » Gelegenheit zum Verdienst . Um höher qualifizierten Ar -

beilern , speziell den Baugewerbetreibenden , Arbeitsgelegenheit zu
verschaffen , wurden die LandeSchefS ermächtigt , in den Not -

standSgebieten auch Hochbauten zur Ausführung zu bringen .

Ferner wurden auch andere Arbeiten , die geschultes Per -
fonal erfordern , wie Pflasterungen , Walzungen , Teerungen
an Straßen und RegulierungSarbeiten an Flüssen zur Durchführung

genehmigt . _ _ _ _ _ _

Zur Dehanülung üer üeutfchen Zivilisten
in Englanü .

Zu den Erklärungen « SquithS im Unterhause schreibt unser

Londoner Korrespondent : Die Regierung will in der Tat zunächst
alle . feindlichen Ausländer ' — auch nicht wehrfähige
Männer und Frauen ? — internieren , aber es sollen nicht all «

in Haft behalten werden . Nicht gesagt wird , noch welchen Grund -

sähen bei dem . Eiebeprozeß ' verfahren werden soll , ob nur solche

zurückbehalten werden sollen , gegen die irgendwelche positiven

Verdachtsmomente vorliegen , oder nur solche Internierten freigesetzt
werden sollen , die glücklich genug sind , sich die Fürsprache einfluß -
reicher Engländer sichern zu können .

Ferner enthalten die Erklärungen deS Herrn A S q u i t h keine

Antwort auf die sehr dringende Frage , ob die freigesetzten In -
ternierten endlich Rechtssicherheit genießen werden , ob sie

darauf rechnen können , auch auf freiem Fuße zu bleiben , so lange

sie sich keine « Vergehen » schuldig machen , für da « sie gerichtlich zur
Verantwortung gezogen werden können , oder ob sie auch nach er -

folgter Freisetzung befürchten müssen , daß doch wieder Jagd auf

sie gemacht wird und sie einem weiteren » Siebeprozeß " unter -

warfen werden .
Endlich vermissen wir in den Erklärungen des englischen Minister¬

präsidenten die keineswegs überflüssige kategorische Versicherung ,

daß die Internierten in humaner und in jeder Beziehung einwand -

freier Weise behandelt werden .



Aur Lage See üeutschen Kriegs -
gefangenen .

Eine Leserin unseres Blattes schreibt unS :
Mein Sohn gehört zu den Reservisten , die auf der „ Nieuwe

Amsterdam " seinerzeit abgefangen worden sind und nach Brest

geschleppt wurden . Tort wurden die jungen Leute in Kasematten

untergebracht unter den schrecklichsten Verhältnissen , wie die Zei -

tungen berichtet haben . Aber nach einigen Wochen kamen sie auf
ein altes Kriegsschiff „ Charles Martel " , und daß es ihnen dort

ganz gut geht , soll Ihnen der Brief nun beweisen , der in der Ueber -

setzung lautet :

Brest , V. 11. 14.

Liebe Eltern !

Für Eure Briefe Vom 18. und IS . Oktober vielen Dank . DaS

Paket , daS Ihr mir angekündigt hattet , ist uneröffnet angekommen ,
alle Pakete werden an Bord unter Aufsicht des Kommandeurs

geöffnet . Tie Kakes haben großen Beifall gefunden , alle meine

Gefährten waren entzückt davon . Schickt nur recht bald wieder
etwas GuteS , denn wenn wir hier auch alles bekommen können , so
ist es doch eine sehr angenehme Abwechselung . Ich bitte dann am

Zigaretten , Postkarten und Briefpapier . Ihr irrt , wenn Ihr glaubt ,
ich hätte hier irgend etwas auszustehen . Das ist durchaus nicht
der Fall , und wenn sich jemand beklagt , so weiß er nicht , was er
tut . Der „ Charles Martel " ( ein altes Schulschiff ) ist kein Per .

gnügungsort , aber die Behandlung ist so gut als sie eben sein kann ,
und hat man etwas Geld — und das habe ich ja von Euch emp -
fangen — , so ist es schon zu ertragen , nur das Nichtstun ist ent -

setzlich!
Zum Frühstück bekommen wir Kaffee und Brot , ich kaufe mir

Butter und Marmelade dazu . Mittags gibt es Suppe , Fleisch , Gc -

müse und Käse oder Aepfcl , zum Abend dasselbe . Die Qualität
läßt wohl etwas zu wünschen übrig , aber das passiert einem
anderswo auch ; jedenfalls genügt unsere Ernährung vollständig .
Das schlimmste ist der Mangel an zuverlässigen Nachrichten . Ihr
�ürft deutsch schreiben , aber mit lateinischen Lettern .

Die Gefangenenlager .
Paris , 15. November . ( W. ? . B. ) Da der mit Wahrnehmung

t ' er französischen Interessen beauftragte spanischeBotschafter
in B e r l i n die Ermächtigung erhalten hat , ein Gefangenen »
lag er in Deutschland zu besuchen , hat der KricgSministcr dem

Botschafter der Bereinigten Staaten gestattet , alle
Lager für deutsche Kriegsgefangene in Frankreich zu
besuchen .

Greuelmärchen auch in Gnglanü .
In einer Zuschrift an unser englische ? Parteiblatt , den „ Labour

Leader " heißt es : „ Ich habe viele Geschichten von deutschen
Greueltaten gehört , die an verschiedenen Personen begangen
worden sein sollen , und diese Opfer sollen sich gegenwärtig in Eng »
land befinden . Ich habe mir Mühe gegebe » , derartig «

angebliche Fälle zu untersuchen , habe aber nicht
vermocht , auch nur einen einzigen Fall zu veri «
f i z i e r e n. Im Jnterefie der Wahrheit und Billigkeit , auf die
wir so stolz sind , wäre ich jedem überaus dankbar , der mir genaue
Angaben über irgendeinen Fall liefern konnte , den er selbst perfön -
lich untersucht hat . E ? ist weientllch . daß da ? BewciZmatenal oii «
erster Hand komme , und alle solche Information würde als vertrau¬
lich betrachtet werden . Angesichts der üblen Leidenschaften ,
i>ie durch diese unverifizierten Geschichten erzeugt werden , ist eS un¬
erläßlich , daß etwas getan werde . "

Zur Lage auf üer Galkanhalbinfel .
Tie Petersburger „ R e t s ch" meldet , offenbar halb -

miitlich : die russische Regierung habe volle Sicherheit erhalten ,
daß Bulgarien keinerlei Schritte gegen Serbien unter -
nehmen und keinesfalls zusammen mit der Türkei gehen
wurde . Als Antwort auf diese Erklärung der „ führenden
Kreise Bulgarien " setzte die russische Diplomatie die bulga -
rische Regierung in Kenntnis : Rußland erwarte von

Bulgarien keinerlei Schritte gegen seine Feinde ,
im besonderen gegen die Türkei , und begnüge sich volt -
kommen init der Einhaltung der strengen
Neutzralität durch Bulgarien . —

In den Petersburger diplomatischen Kreisen hat man
serncr folgende Begriindung der abwartenden Haltung
Griechenlands erhalten . Danach wird das Auftreten
Griechenlands gegen die Türkei vorläufig als überflüssig bc -

Zeichnet , da Griechenland jetzt nichts weiter tun könne , als
ein oder zwei Schiffe der gegen die Türkei operierenden
cnglisch - französischcn Flotte zu Hilfe zu schicken . Diese sei
aber der türkischen Flotte so überlegen , daß sie ohne griechische
Unterstützung auskommen könne . Mangels einer Landgrenze
Zwischen der Türkei und Griechenland sei letzteres außerstande ,
an den kriegerischen Operationen teilzunehinen .

Diese Begründung ist ziemlich inhaltlos . Der eigentliche
Arund für die abwartend� Haltung Griechenlands , das nach
seinem Bündnisvertrog mit Serbien jetzt eigentlich vcrpflich -
ket ist , seinem Bundesgenossen zu Hilfe zu kommen , ist die

Furcht Griechenlands vor Bulgarien , das
Kowalla und den angrenzenden Landstrich von Griechenland
begehrt . So sind auch in Athen aller Blicke nach Sofia ge -
richtet , das jetzt dem stärksten diplomatischen Druck auS -

gesetzt ist .
Geld für Griechenland .

Frankfurt a. M. , 16. November . ( W. T. B. ) Nach einer

Athener Meldmig der „ Frankfurter Zeitung " hat Ministerpräsident
V e n i z e l o s in der gestrigen Kammersitzung mitgetellt , daß außer
dem von Frankreich der griechischen Regierung gewährten Vor -
schuß von 20 Millionen Frank auch der englische Geld -
Markt der Regierung 40 Millionen Frank zur Verfügung
gestellt hat . Es sollen damit die auf englischen Werften im Bau

befindlichen griechischen Kriegsschiffe fertiggestellt werden .

Die Neutralität des Panamakanals .
Washington , 16. November . ( Meldung de ? Reulerichcn Bureaus . )

Da « Marinedeparlement ist ermächtigt worden , eine Erklärung des

Präsiderten Wilson über die Beobachtung der Neutralität
in der P a n a m a k a n a l z o n e während deS Krieges zu der -

öffentlichen . Es wird jedem Flugzeug von Kriegführenden

unteisagt , innerhalb der Zone aufzusteigen , niederzugehen oder zu

fliegen, Kriegsschiffe der Kriegiührcnden dürfen die Funken -

iclegraphie nur zu Zwecken , die sich auf den Kanal beziehen ,
benutzen.

Der Erklärung ist ein Vertrag zwischen den Vereinigten Staaten
und der Republik Panama beigegeben , wonach die Gastfreiheit .
die die Republik Panama den Kriegführenden in ihren Gewässern

«weist , nicht auf die Kanalzonc ausgedehnt , sondern für eine Pertode

von drei Monaten aufgehoben wird . Den Kriegführenden wird

untersagt , Truppen und Munition ein - oder auszuschiffen . In
keinem Augenblick dürfen mehr als drei Kriegsschiffe sich in dem

Endhafen oder den benachbarten Gewässern befinden oder den Kanal

passieren . Die Erklärung des Präsidenten beschränkt die Ankerzeit
eines jeden Schiffes Kriegführender auf 24 Stunden .

Die Mailänder Sozialisten für die

Neutralität .
Aus Rom wird uns geschrieben : Räch langer Diskussion ,

während der auch Mussolini zugunsten des sofortigen
Eintretens Italiens in den Krieg das Wort nahm , bat die

Mailänder Parteiscktion der Haltung des Parteivorstandes zur
Frage der Neutralität ihre vollste Zustimmung ausgesprochen .
Von allen Städten Italiens ist Mailand die . in der Musso -
lini am meisten Anhang hat , und auch hier ist er in der

Minderheit geblieben !

Keine Unstimmigkeiten zwischen Deutschland
und Gesterreich .

Berlin , 16 . November . Ucbcr Amsterdam und Kopenhagen
kommen seit einiger Zeit Nachrichten von U n st i m m i g -

ketten zwischen deutschen und österreichischen
Führern . — Diese Unterstellungen werden natürlich von

feindlicher Seite mit der Absicht verbreitet , Zwietracht
zwischen beiden Verbündeten zu säen und im Auslande den
Glauben zu etwecken , daß die Einigkeit und Bundeötrcue inS
Wanken geraten könne . Sie sind ebenso perfid c wie

plump und passen ganz ip den Lügcnfcldzug , den die Presse
des feindlichen Auslandes von Anfang an geführt hat . Ihren
Zweck werden sie sicherlich nicht erreichen ; es wird genügen ,
sie niedriger zu hängen . ( W. T. B. )

Eine Kundgebung des Papstes .
Rom , 16. November . ( Nichtamtlich . ) ( W. T. B. ) Der Pap st

hat an die Bischöfe der katholischen Welt eine Enzyklika gc -
richtet . In dieser heißt es , der Papst sei , als er auf den Stuhl
St . PeterS stieg , schmerzlich betroffen gewesen über die bc >
d a u e r n L w e r t e Lage , in der sich gegenwärtig die bürgerliche
Gesellschaft befinde , aber freudig berührt von dem erfreulichen Zu -
stand , in oem . ihm sein Vorgänger die Kirche übergeben habe . Die

Enzyklika begründet ausführlich diese beiden Eindrücke und spielt
hinsichtlich des ersten auf den schreckliche » Krieg der

Geister an , für den sie vier Hauptgründe findet : 1. der Mangel
gegenseitiger und aufrichtiger Liebe unter den Menschen , L. die

Verachtung der Autorität , 8. die Ungerechtigkeit in den Beziehungen
zwischen den verschiedenen bürgerlichen Klassen . 4. die materiellen

Güter , welche das einzige Ziel der menschlichen Tätigkeit geworden
seien .

Nach einer Prüfungi der günstigen Lage der Kirche und deS
weiten Gebietes , welches ihrer Tätigkeit noch offen stehe , schließt
der Papst mit einem heißen Friedcnswnnsch ? Friede
für die Nationen , welche in ihm unschätzbare Güter finden
werden , Friede für die Kirche , welche in ihm die ihr notwendige
Freiheit finden werde , sowie die Beendigung dcö anormalen Zu -
standeS , in dem sich heute der Stellvertreter Christi befinde und

gegen den der Papst in Erfüllung - seiner - heilige » Pflichten - die Pro »
teste seiner Vmgäytzcr hvtedcrhvlt . 7 Zit ' Lteftm Mvecke empfelile er ,
zu Gott im Frieden zu beten tnuer der Vermütelung dir . heiligsten
Jungfrau .

Kriegsbekanntmachungen .
Auskunft über Kriegsgefangene .

Berlin , 14. November . Angcfilssis der noch im Publikum be -
stehenden Unsicherheiten über die Wege zur Erlangung von AuS -
fünften über Kriegsgefangene wird bekanntgegeben :

'

1. Auskunft �iber deutsche Kriegsgefangene , d. h. die An -
gehörigen des deutschen HeercS und der Kaiserlichen Marine , die
in feindlichen Staaten kriegögefangcn sind , erteilt in erster Linie ,
soweit es sich um Angehörige des Heeres handelt , die Abteilung 5
des Z e n t r a l 11ach w e i f c b u r e a u S des . Koni gl . Preu¬
ßischen Kriegs mini st eri u . m S in Berlin , soweit es sich
um Angehörige der Marine handelt , die A u s k u n f t s st e l l e
des Reichs - Marineanits in Berlin .

Sind diese Stellen nicht in der Lage , Auskunft zu erteilen , so
ist die Abteilung für Kriegsgefangeneufürsorge deS Zentral¬
komitees der Deutschen Vereine vom Roten
Kreuz bereit , Nachforschungen über den Verbleib der Gesuchten
anzustellen , wozu ihr insbesondere die Mitwirkung des Jnternatio -
nalen Roten Kreuzes in Genf für alle in Frankreich und England
befindlichen deutschen Gefangenen und die Mitwirkung des ? ä -
nischen Roten RreüzeS für alle in Rußland befindlichen deutschen
Gefangenen zu Gebote steht .

2. Auskunft über fremde Kriegsgefangene , d. h. über die
in Deutschland kriegSgefangenen Angehörigen der feindlichen Land -
und Seestreitkräfte , erteilt die Abteilung für Kricgsgcsangenenfür -
sorge deS Zentralkomitees der Deutschen Vereine vom Roten Kreuz .

3. Die ' Abteilung für Kriegsacsangenensürsorge hat ihren Sitz
im Abgeordnetcnhause , Berlin , Prtnz - Albrechtstraße , Obergeschoß ,
Zimmer 12. Die Anträge auf Ermittelung von Kriegsgefangenen
können mündlich in den Stunden von 10 bis 1 Uhr und von 4
bis 6 Uhr , oder schriftlich gestellt werden .

4. ES wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht , daß eine
Vcrmittelung deS Roten Kreuzes für Beförderung von Briefen
und anderen Sendungen an einen einzelnen deutschen oder fremden
Kriegsgefangenen , dessen Aufenthaltsort bekannt ist , nicht notwendig
ist . Diese « endungen können vielmehr unmittelbar durch die Post
gemäß Feldposterlaß vom 20. September 1314 erfolgen .

5. Auskünfte über deutsche Zi v i l g e f a n g c n e im feind -
lichcn Ausland , auch über noch nicht eingekleidete Reservisten und
andere im Ausland zurückgehaltene Wehrpflichtige erteilt die
ZentralauSkunftS stelle für Auswanderer , Ber -
lin,AmKarlSbad8 — 10 .

politische Uebersicht .
Um die Kartoffelhöchstpreise .

Hoffentlich bewahrheitet sich die aus einer halbamtlichen
Korrespondenz stammende Meldung , nach der der Bundesrat

sich noch im Laufe dieser Woche mit einer Vorlage zur Ein¬

führung von Höchstpreisen für Kartoffeln beschäftigen soll , und

hoffentlich gelangt der Bundesrat zu einem bejahenden Be -

scheid , obwohl noch in letzter Stunde von den Gegnern der

Maßregel alles getan wird , um ein Eingreifen der Regierung
zu verhindern . Der Verband Deutscher Kartoffel -
Interessenten hat an die zuständigen RcichSämter und

Ministerien eben erst eine Eingabe gerichtet , in der er sich auf
den Standpunkt stellt , daß die Einführung von Höchstpreisen
keine Abhilfe bringen würde . Er vertritt die Auffassung , die

Zurückhaltung der Kartoffeln von feiten der Produzenten habe
in erster Linie die Knappheit verursacht .

„ Diese Zurückhaltung war aber hervorgerufen durch die land -

wirtschaftlichen Arbeiten . im Oktober , durch den Mangel an Arbeits -

kräften und Anspannung auf dem Lande , dann aber auch durch
den unzeitgemäßen Ankauf von großen Mengen Kartoffeln seitens
der städtischen und anderen Verwaltungen , durch den Mangel an

Eisenbahnwaggon » und die lange Beförderungsdauer der Trans -

parte und schließlich durch die tibermäßige Bedrängung der Pro -

duzenten um Offerten , namentlich von Personen , die früher nie

mit Kartoffeln gehandelt haben . "
Der Verband behauptet , das Kartoffelangebot seitens der

Produzenten sei inzwischen wieder größer geworden , die

„ neuen " Kartoffelhändler würden allmählich ausgeschaltet und

so werde sich der Kartoffelmarkt auch ohne Einführung von

Höchstpreisen bald wieder beruhigen . Das ist ein Optimismus ,
der leider durch die tatsächlichen Verhältnisse keineswegs be -

stätigt wird . Man lese nur , tvas der Konsumverein
für Frankfurt n. M. berichtet :

„ Seit dem 6. November haben wir . wenn auch sechs Wochen

zu spät , endlich ( lokale — D. Red . ) Höchstpreise für Speisekartoffeln .

ohne daß dadurch auch nur ein Jota an der bestehenden Kartoffel -

not geändert worden wäre . Die Landwirte und die Kartoffel -

spekulanten stellen einfach keine Kartoffeln zum Verkauf , auch dann

nicht , wenn ihnen bei Großeinkauf statt de ? festgesetzten guten

Preises von 6,50 M. pro 100 Kilo 7,50 M. geboten werden . „ Wir

wollen vorläufig noch nicht verkaufen " , ist die stereotype Antwort

in ganz Deutschland . "
Der Konsumverein stellt dann noch einmal die bekannte

Tatsache fest , daß ein Erlaß von Höchstpreisen ohne Vor -

kaufSzwang oder Requiricrung der Ware

wirkungslos bleibt , und er erteilt damit dem Bundesrat

einen wertvollen Fingerzeig für die Richtung , in der sich seine
Beschlüsse belvegen müssen .

Die „ Alldeutschen " gegen die Ausländer .

Die Ortsgruppe Hamburg des Alldeutschen Ber - -

bau deS fordert eine weitere Berschärfnng der Maßregeln gegen
die in Deutschland lebenden feindlichen Ausländer . Sie hat in

ihrer letzten Sitzung einstimmig beschlossen , folgende Entschließung

dem Staatssekretär des Auswärtigen Amtes zu unterbreiten :

Die unmenschliche Behandlung unserer gefangenen Volks -

genossen im feindlichen Ausland hat in den weitesten Kreisen

Hamburg « furchtbare Erbitterung erregt , die Maßnahmen in

Rühle ben erscheinen unS nicht als eine ent -

sprechende Vergeltung , ganz abgesehen davon , daß diese

Vergeltung viel zu spät gekommen ist und Franzosen und Russen
bis jetzt nicht betroffen hat . WaS gedenkt die Reichsregienmg
fortan zu tun , um dieser planmäßigen Ausrottung unseres Volks¬

tum « durch wirksame VergeltungSmaßregeln ein für allemal Halt

zu gebieten ? �
Zweckmäßig wäre eS wohl , wenn die Hamburger Alldeutschen

für die Behauptung der unmenschlichen Behandlung bestimmte

Bclveise beigebracht hätten , und interessanter , wenn ihre Resolution

nicht in einer Anfrage an die Reichsregicrung , sondern in posi -

tiven Vorschlägen anSgeklungen wäre . Oder trug man am Ends

auS diesen oder jenen Gründen Bedenken , sich ganz deutlich ans -

zusprechen ?

Eine Anklage auf Landesverrat .

AuS Metz teilt WolffS Bureau mit : DaS Gouvernement er -

öffnete auf Befehl deS Gouverneurs die Untersuchung gegen
- den Ehrcn - Domherrn Abbe Collen ans Metz , zurzeit unbe -

, kannten Aufenthalts , wegen Landesverrats und M a j e -

! stätSbeletdigung , begangen durch einen Artikel in der

französischen Zeitung „ La Croix " .

Letzte Nachrichten .
Beginn der westgalizischen Kämpfe .

Wien , 16 . November . ( W. T. B. ) . �Amtlich wird ve »
lautbart : 16 . 11 . Auf dem nördlichen Kriegsschau »
platz begannen sich gestern an einzelnen Stellen unserer
Front Kämpfe zu entwickeln .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
vonHoefer , Gcnerälmajor .

8666 Serben gefangen genommen .

Wien , 16 . November . ( W. T . B. ) Amtlich wird verlaute

bart : 16 . November . Feldzeugmeister Potiorek ,
Oberkommandant unserer Balkanstreitkräfte , hat heute an

seine Truppen folgenden Aufruf erlassen : „ Nach neun -

tägigen heftigen Kämpfen gegen einen hartnäckigen , an Zahl
überlegenen , in fast unbezwinglichen Befestigungen sich ver -

teidigcnden Gegner , nach neuntägigcn Märschen durch unweg -
samc Felsgcbirge und grundlosen Sumpf / bei Regen , Schnee
und Kälte haben die tapferen Truppen der 5. und 6. Armee

die Kolubara erreicht und den Feind zur Flucht gezwungen .
Ueber 8666 ffiesirngene wurden in diesen Kämpfen gemacht ,
42 Geschütze , 31 Maschinengewehre und reiches Kriegsmaterial
erobert .

Das Vaterland wird dieser Leistung seine Dankbarkeit
und Bewunderung nicht versagen . Meine Pflicht ist es , die

hervorragende Haltung aller Truppen voll anzuerkennen und
allen Offizieren und Soldaten der ö. und 6. Armee im Namen
des allerhöchsten Dienstes wärmsten Tank zu sagen . Trotz dcö
unter schweren Opfern und gewaltigen Leistungen erzielte «
Erfolges dürfen wir noch nicht ruhen . Doch der hervorragende
Geist der mir unterstellten Truppen bürgt dafür , daß wir die
uns gestellte Aufgabe siegreich zu Ende führen werden , zur
Zufriedenheit unseres allerhöchsten Kriegsherrn , zum Ruhme
des Hxeres und zum Wohle des Vaterlandes .

Potiorek , m. p. Feldzeugmeister . "

Der politische Charakter des „ Heiligen Krieges " .

Konstantinopel , 16. November . ( W. T. B. ) TerdschUmanä -
Hakikat warnt vor der falschen Auslegung , welche die

Triplecntcnte verbreiten könnte , daß nämlich der

Heilige Krieg gegen daS Christentum proklamiert
worden sei . — Das Blatt hebt hervor , daß während der gestrigen
Kundgebungen vor der Fatih - Moschee wie auch in den Straßen a n
der Seite des siioten Halbmondes die Fahne «
Oesterreich - UngarnS und Deutschlands flatter¬
ten , zweier Mächte also , deren eine katholisch und deren
andere die Wiege des Protestantismus sei . Auch untersage
der Fetiva ausdrücklich den muselmanischen Untertanen der Triplc ,
entente und deren Helfershelfern , sich am Kriege gegen Deutschland
und Oesterreich - Ungarn zu beteiligen , womit gesagt sei , daß eS sich
nicht um einen Krieg gegen da » Christentum , sondern um den

Kamps gegen jene handle , die den Islam ausrotten wollen .



Verlustlisten .
Die Verlustliste Nr . 78 der preußischen Armee

enthält Verluste folgender Truppen :
1. Garde - Ers . - Reg . ; 1. , 2. und 6. Garde - Brig . - Ers . - Bat . . siehe

1. Garde - Ers . - Reg . ; 2. Garde - und 2. Garde - Res . - Reg . ; Garbe »
Gren . ° Reg . Alexander ; Garde - Füs . - Reg . ; 8. Garde - Reg . ; Garde -

Gren . - Reg . Elisabeth ; Garde - Gren . - Neg . Nr . 5; Gren . - Reg . Nr . 1;
Res . . Ers . - Reg . Nr . l ; Res . - Jnf . - u. Res . - Ers . - Reg . Nr . 2; Gren . »

Reg . Nr . 4, 6; Res . - Jnf . Reg . Nr . 6; Gren . - Reg . 8, 9; Landw . - Jnf . »
Reg . Nr . 9; Res . - Jnf . - Reg . Nr . 19 ; Gren . - Reg . 11, 12 ; Landw . .
Jnf . - Reg. Nr . 12, 13 ; Jnf . - Reg . 14, IS ; Rei . - - Jnf . - Reg . 15, 17 ;
Jnf . - Reg . Nr . 29, 21 ; Res . - Jnf . - Reg . 21 , 22, 23 ; Landw . - Jnf . - Reg .
Nr . 24 ; Ins . - u. Landw . - Jnf . Nr . 2S ; Brig . - Ers . - Bat . Nr . 2S ;
Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 26 ; Jnf . - Reg . Nr . 27, 39 ; Res . - Jnf . - Reg .
Nr . 31 ; Brig . - Ers . - Bat . Nr . 32 ; Jnf . - Reg. Nr . 35 ; Brig . - Ers . - Bat .
Nr . 35 ; Füs . - Neg . Nr . 36 ; Res . - Jnf . - Reg . Nr . 39 ; Brig . - Ers . - Bat .
Nr . 39 ; Res . - Jnf . - Reg . Nr . 49 ; Jnf . - Reg . Nr . 41 , 45, 46 ; Res . -
Jnf . - Reg . Nr . 48 ; Jnf . - Reg . Nr . 49. 51 , 52 ; Landw . - Jnf . - Reg . Nr .

53 ; Jnf . - Reg . Nr . 59, 69 ; Landw . - Jnf . - Reg . 69 ; Inf . - u. Res . - Jnf . -
Reg . Nr . 61 ; Jnf . - Reg . Nr . 62, 63, 64 , 66 ; Landw . »Ins . - Reg .
Nr . 66 ; Inf . - u. Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 68 ; Jnf . - Reg . Nr . 71 , 72 ;
Füs . - Reg . Nr . 73 ; Jnf . - Reg . Nr . 74 ; Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 75. 76 ;
Brig . - Ers . - Bat . Str . 76 ; Res . - Jnf . - Reg . Nr . 77 , 79 ; Füs . - Reg .
Nr . 89 ; Brig . - Ers . - Bat . Nr . 89 ; Inf - u. Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 81 ;
Brig . - Ers . - Bat . Nr . 81 ; Res . - u. Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 82 ; Landw . -

Jnf . - Reg . Nr . 83 ; Füs . - Reg . Nr . 86 ; Res . - Jnf . - Reg . Nr . 87 ; Inf . -

Reg . Nr . 91, 92 , 93 ; Res . - Jnf . - Reg . Nr . 93, 98 ; Gren . - Reg . Nr .

199 . 119 ; Jnf . - Reg . Nr . III , 113 . 118 , 128 , 131 , 135 , 142 ,
144 , 146 , 147 , 149 , 153 , 155 , 158 , 164 , 167 , 179 , 173 , 175 ; Res . -

Jnf . - Reg . Nr . 294 ; Landst . - Bat . Wenstein II , Braunschweig I , II ,

Breslau , 2. Deutz , Erbach , Montjoie .
Res . - Jäger - Bat . Nr . 3. 8, 19 ; Jäger - Bat . Nr . 11, 14 ; Garde -

Masch . - Gew. - Abt . Nr . 2.
1. Garde - Drag . - Reg . ; Jäger - Rcg . zu Pferde Nr . 4; 2. Landw . -

Esk . des GardekorpS .
5. Garde - Feldart . - Reg . ; Ers - Wt . des 5. u. 6. Garde - Feldart . -

Reg . ; Feldart . - Neg . Nr . 11. 25 . 59 , 54 , 56 . 58. 71. 72. 75. 89 . 82. 83 ;
1. Batterie des General - Gouvernements Brüssel .

1. Garde - Fußart . - Rcg . ; Fußart . - Reg . Nr . 3, 19, 13 , 16.

Garde - Pion . - Bat . ; Pion . - Bat . Nr . 3. 6, 7; 1. u. 2. Pion . - Bat .
Nr . 11 ; Pion . - Bat . Nr / 16 ; Pion . - Reg . Nr . 29 ; Pion . - Bat . Nr . 23 ;

Pion . - Reg . Nr . 23 ; Pion - Bat . Nr . 27 ; Pion . - Reg . Nr . 29, 39.

Eisen bahn - Reg . Nr . 2; Res . - Eisenbahnbaukomp . Nr . 8; Feld -

fliegertruppe .
San . - Komp . Nr . 1 des 16. Armeekorps ; Freiw . San . - Äolonne

Aachen ; Feldlazarett Nr . 5 des 6. Armeekorps ; Festungs - Haupt -

lazarett Königsberg .
Korps - Brückentrain des 3. Armeekorps ; Feldbackerei - Kolonne

Nr . 1 des 6. Armeekorps .
Feldpostmeister eines Reserpekorps .

Die baherischsVerlu st liste Nr . 52 bringt Verluste des
2. und 5. Jnf . - Reg .

Die sächsische Verlustliste Nr . 55 enthält Verluste des
Brig . - Ers . - Bat . Nr . 88 ; deS Gren . - Reg . Nr . 191 ; Inf . - und Ref . -
Jnf . - Reg . Nr . 192 ; Res . - Jnf . - Reg . Nr . 193 ; Inf . - und Res . - Jnf . -
Reg . Nr . 194 ; Jnf . - Reg . Nr . 195 ; Res . - Jnf . - und Landw . - Jnf . -
Reg . Nr . 196 ; Inf . - und Res . - Jnf . - Reg . Nr . 197 ; Schützen - ( Füs . - )
Reg . Nr . 198 ; Ins . - und Res . - Jnf . - Reg . Nr . 133 ; Jnf . - Reg . Nr .
134 , 139 , 177 , 178 , 179 , 181 , 182 und des Res . - Jnf . - Reg . Nr . 245 .

Mus der Partei .
Eine sozialistische Tageszeitung für den Krieg .

Rom , 11. November . ( Eig . Ber . ) Der bisherige Chefredakteur
des „ Avanti " , Genosse Mussolini , ist , wie schon kurz gemeldet , am
den Gedanken verfallen , eine neue Tageszeiiung ins Leben zurufen .
die den Titel , . II IPopolo d' Italia " l . Dos Volk Jlaliens " ) führen
soll . Es soll eine sozialistische Zeitung sein . In die Redaktion
tritt ein christlicher Mystiker und Nationalist mit Namen Prezzolini
und ein früherer Parteigenosse , der sich seit fünf Jahren als
Beschimpier unserer Partei betätigt , ein gewisser Professor Salvemini ,
ein . Mit vereinten Kräften , aus einem Gemisch von christlicher Reo -

Mystik , revolutionärem Sozialismus und persönlicher Keiferei soll dann
eine Agitation zugunsten des sofortigen Eingreifens in den Weltkrieg
inszeniert werden . Bedenkt man , daß der Mann , der sich diese
Aufgabe stellt , noch vor drei Monaten das Manifest der sozialistischen
Partei für die absolute Neutralität redigiert hat , so wird man das
Entstehen der neuen Zeitung nicht tragisch nehmen . In weiteren
drei Monaten kann sie etwa einen Kreuzzug gegen die Chinesen
predigen , oder sich für eine Agitation zugunsten der Bekehrung der

Italiener zum Buddhismus ins Zeug legen , für den Vegetarismus
eintreten , oder was weiß ich. Der Möglichkeiten sind unendlich viele .
Einstweilen begnügt sich Muslolini damit , im konservativ -
nationalistischen „ Giornale d' Italia " über das Proletariat , dessen
Partei er offiziell anzugehören fortfährt , das Folgende er -
klären :

„ Die Masse , die nicht denkt , ist für die absolute , ganz absolute
Neutralität . Die Sozialisten , die denken und überlegen , sind für
eine vernünftige Neutralität in den verschiedensten Abstufungen .
Eine starke Minorität ist schließlich für das Eingreifen Italiens .
An diese werde ich midj vor allem wenden , aber ich verzweifle
noch nicht daran , auch die übrige Masse zu beeinflussen , wenn ich
jeden Tag zu ihr sprechen kann . "

In demselben Interview hat Mussolini schon mitgeteilt , daß die

Internationale tot ist , und daß das Bemühen der italienischen
Partei , der Leiche wieder zum Leben zu verhelfen , aussichtslos sei .

Eine Erklärung de ? „ Hamburger Echos " .

Unter der Ueberschrift : Eine notwendige Erklärung , teilt die
Redaktion des „ Hamburger Echos " mit , daß von einer Gruppe von
Parteigenossen unter Fübrung von Wolffheim , Dr . Lauienberg und

Dr . Herz Vorwürfe gegen ihre Haltung erhoben worden seien .
Unter der Behauptung , daß die Redaktion die Parleigrundsätze
preisgegeben . Ursprung und Bedeutung deS Krieges verkannt und
eine chauvinistisch - nationalistische Haltung eingenommen habe , hätten
diese Genossen eine eifrige Agitation gegen den von ihr in

Uebereinstimmung mit der Gesamtpartei und Parteivorständen
ihres Verbreitungsgebietes eingenommenen Standpunkt entfaltet .
Die Redaktion bemerkt dazu , daß sie es ablehne , während des Krieges
solcher Agitation entgegenzutreten , weil sie der Meinung sei , „ daß
es unsere Pflicht ist . die schweren Nöte , die der Krieg , den zu ver «
hindern der Sozialdemokratie trotz eifrigsten Bemühens nicht gc -

'

lungen ist , über die Millionen unserer Volsgenossen gebracht hat ,
nach Kräften zu lindern und die großen Gefahren , die bis zur
Stunde noch der Gesamtheit deS deutschen Volkes von den feindlichen
Kriegsherren drohen , abwehren zu helfen . "

Die Preßkommission des „ Hamburger Echos " bemerkt dazu , daß
sie die von verschiedenen Genossen kritisierten Artikel geprüft und
in ihnen weder einen Verstoß gegen unser Parteiprogramm noch
gegen die sozialistische Weltanschauung gefunden habe .

Die Erklärung wäre in der jetzigen Zeit besser unterblieben , da
ein Austragen von Parteidifferenzen in der Oeffentlichkeit nicht
möglich ist .

Stadtverordnctenwahlen .

In Aschersleben lHarz ) wurden bei den Wahlen der dritten
Abteilung unsere Genossen Arbeitersekretär H. Müller und Dreher
Mäx Kluge gewählt . Mit der Wahl erhöht sich der Besitzstand
unserer Partei auf fünf Mandate . Die Wahl erfolgte auf Grund
einer Vereinbarung mit den bürgertlichen Parteien .

Bei der am 13. d. Mls . in Lüdenscheid stattgefundenen
Stadtverordnctenwahl der dritten Abteilung wurden unsere Vertreter
wiedergewählt . Die Gegner harten keine 51andidalen aufgestellt . Die
dritte Abteilung war bisher ganz in unserem Besitz .

Mus Industrie und Handel .
Der Versand des StahdverksverbandeS betrug im Monat

Oktober 1914 insgesamt 289579 Tonnen ( Rohstahlgewicht >

gegen 245 194 Tonnen im September 1914 und 5 2 4 8 91 Tonnen
rm Oktober 1913 .

_
'

Ter Farbstoffmangcl in England .

London , 14. November . ( Meldung des Reuterschen Bureaus . )
Infolge Mangels an Farbstoffen wird die Gründung einer
großen Gesellschaft für Fabrikation von Farbstoffen gc >
plant . Das Kapital soll teilweise von der Regierung vorgestreckt
werden ; auch die Verzinsung soll durch die Regierung für eine bc -
stimmte Anzahl von Jahren garantiert werden .

U ß. ßerl . HÄtagswaUte
g. Abt. Bez. 614.

Am Sonnabend , den 14. No-
vember , verstarb unser Genosse ,
der Töpfer

Nermana Lcdmillt
Stralsunder Str . 30.

Ehre seinem Andenken t

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 13. November , nach -
mittags 3>/z Uhr . von der Leichen -
Halle des Eiisabeth - Kirchdoses in
der Wollanlstr . 66 aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Dai - Vonttand .

yerlianfId . GEineaide-0. Staatsarb.
Filiale GroB- Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß die Kollegen

Hermaim Kutz
( Englische Gaswerke )

Hermann Klabunde
( Wasserwerk )

Ernst Marzillier
(4. Revier - Inspektion )

auf dem Schiachtseide gefallen find

Wir werden ihnen ein ehrendes
Andenken bewahren .
37/10 Bie Ortsverwaltung .

Am Sonnabend , den 14. No-
oclnber , ciüschlies nach langem
Leiden mein herzensguter Mann ,
unser guter Vater , Bruder ,
Schwager und Onkel

�ictiard Reuter
im 39. Lebensjahr «. . 4736

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 18. November ,
mittags 1 Uhr , von der Halle
des Luisen - Kirchhofes , Fürsten -
brunner Weg, aus statt .

Gesanpereinjäöiiercliorflsr
In den Kämpfen für das Vater -

land starben unsere braven
Sangesbrüder 69/16

Gustav Jochinke
im Westn und

dosepli Cyran
im Osten .

Möge ihnen die feindliche Erde
leicht sein .

Ehre ihrem Andenken !
Der Vorstand .

Am 14. d. Mts . verstarb nach
langen , schweren , mit Geduld
getragenen Leiden mein lieber
Mann und guter Vater , der
Töpser

Hermann Lcdmidt
im 45. Lebensjahre .

Um stille Teilnahme bitten ttes -
betrübt

Marie Schmidt geb. Felltng
und Sohn .

Die Beerdigung findet am
18. November , nachmitt . 31/, Uhr ,
von der Leichenhalle der Elisabeth -
Gemeinde , Prmzenallee ( Wollant -
straße ) aus statt .

In Erfüllung seiner Pflicht fand
den Tod in Fewdesland unser
Freund und Sparbruder

dosepd Cyran ,
dessen heiterer und Humor -
voller Charakter unS unvergessen
bleiben wird . 470v

Freunde und SparSrüder vom

SparvereinJmmer oben auf .

In den Kämpfen im Westen
starb am 22. Oktober den Helden -
tod mein innigstgellebter Gatte
nach kaum halbjähriger glück-
lichster Ehe , der Wehrmann

Wildelm Thran .
Die ? zeigt ttes betrübt an

Die trauernde Gatttn Marti Tkran ,
Neukölln , KarlSgarlenstr . 19.

Am 28. Ottober fiel aus dem

Felde der Ehre mein unvergeß «
lichcr Mann und Vater , der Maurer

Otto Wolfgramm
Wehrmann im 35. Regiment

im 33. Lebensjahre . A
Dies zeigt ticsbeirübt an

Ww. Zlartda Wolf gramm ,
geb. Frey , nebst Kmdern .

Geliebt , bewewt und unvergessen .

Im «eiile » Wem ms Sem ftlepMiM
gMeneit Semssml

Am 25. Ottober im Osten der Arbeiter

�ßei ' msnn Kriebel
Straußberg er Straße 7a, Bezirk 274.

Sfm 26. Oktober im Osten der Maler . . iüWmij r

Richard Jerke
Littauer Straße 23, Dezirk 338.

Sozialtlemokr . Wahlverein f. d. 4. Berliner Reichstagswahlkr

Am 3. November aus dem rchiachlselde im Westen der Dachdecker

ElimcIi Biuhm
Triftltraße 9, 16. Abt . Bezirk 757.

Sezlaldemokr . Wahlverein f. d. 6. Berliner Reichstagswahlkr .

Im Westen gefallen der Böttcher

Wilhelm l ' hi ' an
Karlsgartenstraße 19. 24. Bezirk .

Sozialdemokratischer Wahlverein Neukfilln .

Fm Lazarett in Belgien

Franz , Schultz
Finowstraße 30.

Am 6. Oktober fiel im Osten der Tischler

Richand Heinlsch
Wcserstraße 35.

Sezlaldemokr . Wahlverein Niederbarnim . Bezirk Lichtenberg .

Aus dem Kriegsschauplatz im Osten siel am 17. Oktober der Genosse

Lustav Schulz
Klixsttaße 25.

Sozialdemokrat . Wahlvereln Niederbarnim . Bez , Reinickendorf - West

Im Westen in Belgien gefallen

Max Göhring ,
Sozialdemokratischer Wahlverein KSpenick .

Fem von der Heimat und

seinen Lieben starb dm Heldentod
sürZ Vaterland im Westen unser

einziggeliebter Sohn und Bruder ,

Schwager , Onkel und Eoufin ,
der Gcsrette 120A

kriist Gimpel
im blllhefiden Aller von 32 Jahren .

Im Namen der wauemdm

Hintcrbllebenen :

Bernhard Gimpel ,
Charlottenburg - Nowawes .

Am Freitag , dm 13. November ,
abends 7 Uhr , mtschlies sanft
nach langen Leiden im fiehztgften
Lebensjahre Frau 140A

Karoline Morgenau
geb. Krakau .

Die Beerdigung findet am
17. November , nachm . 3' / , Uhr ,
von der Leichenhalle der Markus -
gemeinde in Withelmsberg aus
statt . Der Bevollmächtigte .

Oskar Wollburg
Trauer > Magazin
Berlin N. , BrunnenstraSe 56.

Große Auswahl in schwarzer
Konfektion ; auch einz . Röcke ,
Blusen , Hüte etc . Anfertigung
nach MaB in 12 Stunden .

Aenderungen sofort . *

Aus dem westlichen Kriegs -
fchauplatze fiel mein lieber Bruder ,
der Reservist

Raul Rostig .
Sein Andenken wird mir un -

vergeßlich fein . 142A

Max Rostig . Lichterfelde Vf. ,
Mühlmstr . 22a .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme anläßlich des HinscheidenS
unserer lieben Mutter , Frau

Wilhelmine Inders
sagen wir allen Beteiligten unseren
innigsten Dank . 471b

vis trauernden Nlnterblledenco .

Danksagung . Statt Karten .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und Kranzspenden bei der
Beerdigung meiner inniggeliebten
Frau Ida Asmus sagen wir hier -
mii allen Verwandten und Bekannten
sowie dem Verband der freien Gast -
und Schankwirte Deutschlands , dem
Sparverein Jmmermehr . dem Frauen .
Loiterieverein Treue unseren innigst -
gejühlten Dank . 472b

Rani Asmus
nebst Kindern .

Berantw . Redakt . : Alfred Wiclcpp , Neukölln . Inseratenteil verantw . Th . Glocke , Berlin . Tri ! chli . Ver ! ag : Bi7rwürtHBuchdr . l1 . Vttiaghtfttftatt Paul Singrröa Co. , Berlin SW . Hierzu 1 Beilage u. Untcryaltungsbl ,

Berliner

( Eingetragene Genoäcnschast mii be-
schränkter Hastpflicht . )

Am 5. Dezember , abends 8' / , Uhr ,
Gerichiftr . 23 :

Ordentliche

General-Versamniliing.
Tagesordnung :

1. Bericht des Vorstandes und Auf -
sichtsratS , Vorlegung der Bilanz
und Beschlugsasiung über dieselbe .

2. Der Bericht des gerichllichm Bücher -
rcvisorS .

3. Enllaiiung des Vorstandes und
AusfichtsrateS .

4. Neuwahlen . 107/1
,5. Statutenänderungen .
6. Antröge und Ver/chiedeneS .

Die Bilanz liegt den Witgliedem
im Kontor , Gcrichtswaße 23, zur
Einsicht auZ.

Der Vorstand .
A. Michaelis . PaulLenz .

Z« Sielen gllimn
- Die -

Wachenschrist für Arbeiterfamilien

Wöchenklich 1 Heft für 10 Pf .

Gtntt besonderer Anzeige .
Am 30, Oktober fiel in Frankreich bei einem Sturmangriff mein

innigstgellebter Mann , unser Kinder weusorgmder Vater und Bruder ,
der Werkmeister

Raus Trott
Vizefeldwebel im Infanterie - Regiment Nr. 48

im besten ManneSalter von 44 Jahren .
In großem Schmerz

nie tletgebengte Witwe nebst Kindern
und ( « nstav Trott als Bruder .

Beelitz ( Heilstätten ) , den 15. November 1914. 474b

» « SSO » «

9 Märkische Spielervereiniguug i;
Bezirk drofi - Berlln

( Mitglied des Arbeiter - Tnmerbundes ) .

Am 18 . November ( Bnßtng ) , nachmittags 21/. Uhr,
findet auf dem Bandesplatze in WeiUensee , . Kenn - ( 1

bahnstraße ( Rennbahngelände ) , ein

Fußballspiel
zweier g e d b t e r c r 31 a n n s c h a f t o n d e r

I ! Nord vereine — Südvereine I ;
statt . — Eintritt 80 Pf . 290. 3

( Soldaten , Arbeitslose nach Ausweis frei !)
Um zahlreichen Besuch bittet

Ber Splelaassclmß .

Gewerkschaflshaus
Engelufer 15v

Bußtag : ■

Musikalischer Fami & ienahend
des „ Künstlerbund " ( Dir . E. Schick ) .

U. a. Auftreten folgender jkunstkräste mit neuem dezenten Programm :
Marga Winterberg : Musik der armen Leute , Die glückliche Ehe , Die
alte Biumensrau , Die drei Liebchen usw. — C. Hclmrich , Zither - und
Stteichmelodion - Virmose ( neues Repertoir ) . — M . Skenar , Vortrag s -
sängerin . — Nina Waldau : Arie aus der Over „ Der Freischütz » von
Weber usw. — Fritz Prümin , der beliebte Vortragskünilter mit
seinen Schlagern . Ferner Damengesangsduett ans . Heiderose " ,

Friedhossrosen , Spinn , spinn !, EstländischeS Volkslied usw.
Programm und Garderobe 20 Pf. Einlaß 6 Uhr . Beginn 7 Uhr .

T otensonntag :
Turnverein „ Fichte " ( 7. Männer - Abteilung ) ;

Sinfonie - Konzert
( Dirigent Bollfelder )

und ernste Unterhaltung .
Einlaß S Uhr . Ansang S Uhr.

BaBtas , den

Gedeck a 1 M.

Hühnersuppe .
Kraftbrühe mit Mark .

RheinlachS mit Butter .
Kolelette mit Spargel .
Fritaffee von Huhn .

Rehrücken .
Gespickte Ochienlende .

Hamburger Kalbskeule .

Kompott oder Salat

Torte oder Käse .

10 . Xoveinber 1014 :
Frikassee von Huhn

a 70 Ps.

Ein großer Posten

Gänse
a Portton mit Rottohl 70 Pf .

Schweine vom Rost
a Portton 70 Ps.

Ab 5 Uhr :

Konzert .

Heines Werke spoauoa öuniquvhhtng
. JIDIE y mvo . C -

, 3 Bande 4 Klart -

Buchhandlung Vorwärts
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Weihnachtsliebesgaben .
Amtlich . Berlin , IS . November . ( W. T. B. ) Von der

Obersten Heeresleitung wird folgendes beianntgegeben :
Es darf angenommen werden , dah das Weihnachtsfest in

Millionen von deutschen Herzen den Wunsch rege machen wird , den
Verteidigern von Haus und Herd Zeichen der Liebe und Dankbar -
«nt zukommen zu lassen , sie für einen kurzen Augenblick vergessen
zu machen , daß sie auf fremder Erde kämpfen , daß sie fern sind von
ihren Lieben in der Heimat .

Der Wunsch , die einem treuen Gedenken entsprungenen Liebes -
gaben bestimmten Personen zuzuführen , bestimmte Truppenteile
oder Heeresverbände besonders zu bedenken , ist um die Weihnachts -
Zeit so begreiflich , daß zu seiner Verwirklichung alles geschehen soll ,
was von militärischer Seite möglich ist , freilich in der bestimmten
Hoffnung , daß die Opferfreudigkeit des deutschen Volkes auch Sie
Verteidiger des gemeinsamen Vaterlandes nicht leer ausgehen
mssen will , deren keine treue Mutter oder Gattin , kein sorgender
Vater oder Freund besonders gedenkt . Deshalb musi den Militär
behörden das Recht gewahrt bleiben , nach billigem Ermessen aus
Sugleichen und Sendungen , deren Empfänger sich nicht mehr beim
sieldheer befinden , zum Besten der Allgemeinheit zu verwenden .

Für die Zuführung der WeihnachtsliebeSgaben an
o>e Front sind folgende Bestimmungen in Aussicht genommen :

1. Liebesgaben für einzelne :

, z) Bis einschliesslich 250 Gramm kann die Zusendung w
«tiefen durch die Feldpost jederzeit erfolgen ; das Porto beträgt von
oO bis 250 Gramm 10 Pf . , Briefe von 250 bis 500 Gramm ( Porto
' •0 Pf . ) werden voraussichtlich im Dezember eine Woche lang zu
gelassen werden .

� b) Für Paketsendungen bis einschl . 5 Kilogramm ist nicht die
Feldpost zuständig , sondern sind militärische Vorkeh -
Zungen getroffen .

Die heimatliche Post nimmt in der Zeit vom 23. bis 30. No -
dember solche Pakete an und befördert sie bis zu dem zuständigen
wilitärischen Paketdepot in der Heimat . Das Porto beträgt 25 Pf .
« ei den militärischen Paketdepots kann auch unmittelbar von Ab »
lendern — portofrei — aufgegeben itrerben . Die Namen der mili
tarischen Paketdepots werden mit weiter erforderlichen Einzel�
Bestimmungen über Annahme und Beförderung der Pakete öffent -
lich bekanntgemacht und in den nächsten Tagen bei sämtlichen Post -
anstalten des Deutschen Reiches angeschlagen werden .

» , ■?' e Pasete werden von den militärischen Paketdepots geordnet
und über die militärischen Sammelstationen an die Etappenhaupt -
urte gesandt . Hier werden sie von den Etappenbehörden über -
Wommen , verteilt und der Truppe zugeführt .

Vorbedingung für die richtige Zustellung aller Briefe
Und Pakete ist die richtige Adresse . Alle Angehörigen des
Heeres sind erneut angewiesen worden , ihre genaue Adresse noch -
Wals ihren Angehörigen in der Heimat mitzuteilen . Es wird sich
empfehlen , wenn Spender von Liebesgaben , die in den nächsten
Tagen keine derartige Nachricht erhalten sollten , vor Absendung bei
den nächsten Angehörigen ihres Freundes Erkundigungen einziehen .
2. Liebesgaben für bestimmte Truppenteile und HeereSverbände

sowie Liebesgaben für die Allgemeinheit .

. Die Zuführung dieser Liebesgaben erfolgt nur durch Der -
wittelung der Organisation der freiwilligen
Krankenpflege .

») Liebesgaben in ganzen Wagenladungen sind bei der Ab
u ahme stelle für freiwillige Gaben I. ( für Verwundete und
Kranke ) und II . ( für Gesunde ) am Sitze des für den Wohnort des
« penders zuständigen stellvertretenden Generalkommandos a n z u-
w e l d e n. Die Namen der Abnahmeftellen werden in den nächsten
Tagen nochmals öffentlich bekanntgemacht und bei sämtlichen Post -
anstalten des Deutschen Reiches angeschlagen werden . Die Ab -
Nahmestellen geben dann den Anmeldern Nachricht , an welche milt
«arische Sammelstation sie die Wagen zu senden haben . Von der
wilitärischen Sammelstation werden die Wagen auf den für den
allgemeinen Nachschub bestimmten Bahnen den Etappenbehörden zu -
ll�führt , die die Weiterführung der Liebesgaben an die Truppen
bewirken .

Es ist erwünscht , wenn sich Personen zur Verfügung stellen , die
diese Eisenbahnzüge von der Sammelstation nach dem Etappen�
Hauptort geleiten , um zur Sicherheit der Zuführung beizutragen .
Wenn es die Kriegslage erlaubt , kann ihnen von den Etappen -
Inspektionen auch die Erlaubnis zur Begleitung vom Etappen -
Hauptort nach vorne gestattet werden . Die Auswahl treffen die
Stellvertretenden Generalkommandos im Einvernehmen mit den
ortlichen Territorial - Delegierten aus der Zahl der Personen , die
Nch bei der Organisation der Liebesgabentätigkeit besoirders ver -
dient gemacht haben . Die Stellvertretenden Generalkommandos
stellen auch die Geleitscheine von der Sammelstation bis zum
�«appenhauptort aus . Grundsätzlich muh jedoch die
Fahrt in dem Eisenbahnzug erfolgen , der die Liebes -
staben führt und grundsätzlich muh die Fahrt in der Sammelstation
ongetreten werden . Fahrten in Kraftwagen werden für
lleberbringer und Geleiter von Liebesgaben in keinem Fall
Gestattet .

b) Liebesgaben in geringerer Menge alS ganze Wagen¬
ladungen sind ausnahmslos bei den gleichen Abnahmestellen der
Ireiwilligen Krankenpflege abzuliefern . Von dort gelangen
ste an die zuständigen Sammelstationen . Weiter wird mit ihnen
wie unter a) angegeben , verfahren , auch hinsichtlich der Begleitung .

V o r b . d i n g u n g für die Versendung aller Liebesgaben ist ,
bass alle Absender sich g e n a u an die Bestimmungen über Inhalt
und Verpackung halten , Gegenstände , die raschem Verderben
oder Zerbrechen ausgefetzt find , keinesfalls absenden . Sie müssen
stch vergegenwärtigen , dah vom Tag der Aufgabe bis zur Zu -
stellung etwa vier Wochen vergehen , dah guter Wille und rührende
Tiebe sich hart stossen an der rauhen Wirklichkeit des Krieges !

Großes Hauptquartier , den 13. November 1914 .
Der Generalquartiermeister .

( gez . ) v. Voigts - Rhetz ,
Generalmajor .

! Auf diesen Beschluß , der vom Oberkommando in den Marken
I und dem Bekleidungsamt des Garde - Korps beim Kriegsminifterium

befürwortet wurde , ist gestern vom Kriegsbekleidungsamt des

Garde - Korps folgende Antwort eingegangen :
„ Durch kriegsministerielle Verfügung vom 11. 11. 1914 ist

folgendes angeordnet worden :

„ Jedes Amt , welches Arbeit in dem Geschäftsbereich eines
anderen bei Handwerkern oder Heimarbeitern unterbringt , hat
sich deshalb mit dem Amt , das für den Anfertigungsort zuständig
ist , über die zu zahlenden Macherlöhne vorher in Verbindung
zu setzen . Auswärtige Aemter haben auch die Unkosten für
Uebersendung der fertigen Stücke — Rollgeld am Anfcrtigungs -
ort und Eisenbahnfrachtkosten — zu übernehmen . "

Durch diese Verfügung , welche allen unter preußischer Ver

waltung stehenden Bekleidungsämtern zugegangen ist , finden die

tn der Kommissionssitzung vom 9. 9. 1914 gefaßten Beschlüsse
a und b ihre Erledigung . "

Durch diese Verfügung des Kriegsminifteriums ist eine ein -

heitliche Bezahlung aller Militärarbeiten , soweit auswärtige Be -

kleidungsämter in Berlin arbeiten lassen , gewährleistet .
Die vom Bekleidungsamt des Garde - Korps festgesetzten Löhne

sind folgende :
Drilchjacken 1,56 M. , Drilchröcke 2,56 M. , Arbeitskittel für

Unteroffiziere 2,30 M. , Arbeitskittel für Gemeine 2,68 M. , Tuch

hosen 4,38 M. , Tuchreithose 5,70 M. , Tuchreithose für Husaren
6,36 M. , Stiefelhofe 5,10 M. , weitzleinene Hosen 1,68 M. , Drilch

hosen 1,68 M. , Mäntel mit Litze für Fußm . - Unteroffiziere 8,45 M. ,
Mäntel mit Litze für Fuhm . - Gemeinc 8,34 M. , Mäntel mit Litze
für berittene Unteroffiziere 9,34 M. , Mäntel mit Litze für be

rittene Gemeine 9,12 M. , Mäntel ohne Litze ffir Fußm . - Untcr -

offiziere 8,16 M. , Mäntel ohne Litze für Futzm . - Gemeine 8,04 M. ,
Mäntel ohne Litze für berittene Unteroffiziere 8,94 M. , Mäntel

ohne Litze für berittene Gemeine 8,82 M. , Waffenrock feldgrau nach

Landsturmschnitt 9, — M. , Waffenrock 10, — M. , Landsturmlitewka
8,60 M. , Landsturmmantel 8,40 M. , Landsturmhose ohne Biese
aus Stoff oder Cord 3,80 M.

Hiervon sind nach den Vorschriften des Kriegsbekleidungsamts
des Garde - Korps 75 Proz . an die Arbeiter zu zahlen .

Außerdem sind für Landsturmsachen die Nähzutaten zu liefern
Rückwirkende Kraft hat diese Verfügung des Kriegsmini -

steriums nicht .
Das Marinebekleidungsamt Wilhelmshaven hat auf Vorschlag

des Schneiderverbandes den Stücklohn für ein Paar Schulter

klappen auf 0,65 M. festgesetzt und eine Berliner Firma veranlaßt ,

diesen Lohn zu zahlen . _

�US Groß - öerlin .

1

Einheitliche Löhne für Sie Militär -

arbeiten in Serlin .
In einer Sitzung , die von der Berliner Filiale des Schneider -

berbandeS angeregt war und am 9. September im Gewerbegericht
stattfand , wurde auf Vorschlag von Kunze beschlossen : Beim Ober -
Kommando in den Marken die Bitte vorzutragen , beim Kriegs -
winisterium zu beantragen :

a) daß alle Bekleidungsämter in Berlin die gleichen Preise
für Schneideranfertigungen zahlen , die das Kriegsbeklcidungs -
amt des Garde - Korps bezahlt ,

b) daß Unkosten für Fracht von den Bekleidungsämtern der

Provinz selbst getragen werden oder , falls dies nicht angängig
sein sollte , daß dann diese Kosten durch entsprechende Lohn -

erhöhung auszugleichen seien ,

c ) daß die Bekleidungsämter mit den Arbeitgebern und

Arbeitnehmern insofern konform gehen , als das Zwischenmeister .
system in Zukunft ausgeschaltet wird , und

6) daß die Arbeiten möglichst durch die Arbeitgeberverbände
verteilt werden .

Knochenfleisch .
Auf allen Gebieten wird das geschäftliche Leben vom

Kriege beeinflutzt . Produktion wie Konsumtion passen sich

der Situation nach Möglichkeit an . Alle möglichen Geschäfte
stellen für die im Felde Stehenden Feldpostbriefe mit der

bestimmten Gewichtsgrenze zusammen , um dem Publikum
die Absendung von kleinen Liebesgaben an die Krieger zu
erleichtern und Geld zu verdienen .

Für weite Kreise der D a h e i m g e b l i e b e n c n ist

dagegen ein neuer Handelszweig von Interesse : der Handel
mit Knochenfleisch . Wer die Straßen in den Arbeitervierteln

durchwandert , wird die Wahrnehmung machen , daß in bisher

leerstehenden Läden sich dieser neue Handelszweig aufgetan

hat , während in den Arbeitervororten wie in Neukölln der

Handel mit Knochenfleisch auf den Wochenmärkten stattfindet .

Verkauft werden große Mengen Knochen , an denen sich mehr

oder weniger viel Fleischrestc befinden . Und je nachdem die

an den Knochen haftenden Fleischreste größer oder kleiner

sind , wird der Preis bemessen . Man bekommt das Pfund
Knochenfleisch zu 15 , 20 und 25 Pf . Die Käufer rekrutieren

sich vornehmlich aus der ärmeren Bevölkerung , die Fleisch
nicht kaufen kann . Aber eine gute Suppe gibt das Knochen -

fleisch , zumal es frisch ist . Man kauft hier lieber als in der

Freibank , wo man ohne Murren nehmen muß , was einem

der Verkäufer in die Hand drückt . Mancher hat schon ge -
fragt , wo die großen Mengen von Knochenfleisch herkommen .
Die Antwort ist sehr einfach . Der Bedarf an Nahrungs -
Mitteln für das Heer ist außerordentlich groß . Königliche
Verwaltungen und auch Privatfirmen beschäftigen sich damit ,

in riesigen Mengen Fleisch für das Heer in den verschieden -

sten Formen zuzubereiten uißd zu verpacken ; gibt es doch in

Berlin Konservenfabriken , die ausschließlich Gulasch her -

stellen . Der Abfall wird an Händler oder an andere große

Abnehmer verkauft . Dieser Abfall ist verschiedenartig ; er

besteht im wesentlichen aus den Knochenabfällen , sowie aus

Lebern und Nieren , für die bei der jetzigen schnellen vorüber -

gehenden Herstellung eine andere Verwendung als die

Weiterveräußcrung sich nicht ermöglichen läßt . Aus diesem
Grunde finden wir seit einiger Zeit selbst auf dem Speise -

zettel einiger öffentlicher Speiseanstaltcn und Bürgerküchen
Lungenhaschee und Spitzbeine verzeichnet . Und andererseits
wird der Handel mit Knochenfleisch im Großen betrieben .

Bedauerlich ist nur , daß durch diesen Handel gerade der

ärmeren Bevölkerung der Genuß dieses Knochenfleisches ver -

teuert wird ; selbst aus Knochen wird noch Verdienst erzielt .

Vorficht vor Erzählung von Heldengeschichten .
Kürzlich war in verschiedenen Zeitungen die Rede von einem

fünfzehnjährigen Krieger , der sich im Besitze des Eisernen Kreuzes
befand . In einem hiesigen Blatte wußte ein Regierungsrat zu
berichten , daß der junge Held Sohn eines Berliner Portiers fei und
das Eiserne Kreuz erhalten habe , weil er im Kugelregen bis an den

Feind herangekrochen und einem schwerverwnndcten Offizier die
wertvolle Papiere enthaltende Umhängetasche abgeschnitten und

zurückgebracht habe . Diese Mitteilung scheint im engsten Zusammen -

hange mit folgender Meldung aus dem Polizeipräsidium zu stehen :
Der fünfzehnjährige Krieger , der hier viel von seinen Helden -

taten und der Verleihung des Eisernen Kreuzes zu erzählen wußte ,
wird jetzt von der Kriminalpolizei gesucht . Die Leipziger Polizei
ersucht um Festnahme des Burschen , der sich als ein entlaufener
Fortbildungsschüler Fritz Lehmann aus Leipzig entpuppt hat . Leh -
mann war tatsächlich nach dem westlichen Kriegsschauplatz gegangen ,
hat sich dort aber als „ Schlachtenbummler " unliebsam gemacht
und war mit einem Soldatentransport nach Deutschland zurück -
gebracht worden . Durch Betteleien . Schwindeleien und Verkauf
von Ansichtspostkarten , die ihn in einer Phantasieuniform , geschmückt
mit dem Eisernen Kreuze , darstellen , erwarb er seinen Lebens -
unterhalt . Er zog von Stadt zu Stadt und kam vor einigen Tagen
nach Berlin , wo er seine Kriegserlebnisse zum besten gab . Als
die Anweisung der Leipziger Polizei hier einlief , ihn festzunehmen .

war der „ fünfzehnjährige Ritter deS Eisernen Kreuzes " bereits
wieder weitergewandert .

Wie man sieht , sollte mehr Vorsicht bei der Verbreitung von

Heldengeschichten geübt werden .

Abgabe billiger Strickwolle zur Herstellung vo »

Liebesgaben an unsere Truppen .
Das Kriegsministerium teilt folgendes mit : Durch den großen

Bedarf an Wolle sind auch die Preise für Strickgarne gestiegen .
Weil hierdurch alle diejenigen , welche unsere tapfere Truppen mit

wollenen Strümpfen und ähnlichen Liebesgaben bedenken wollen ,

empfindlich belastet werden , hat das Kriegsministerium im Ausland

beschlagnahmte , gute Wolle zu grauem Strickgarn verarbeiten lassen
und dieses dem Zentralkomitee der Deutschen Vereine vom Roten

Kreuz , Berlin , Am Karlsbad 23 , zum Beschlagnahme - und Her -

stellungspreis überwiesen . Das Zentralkomitee wird von Ende No -

vembcr ab diese Wolle in kleinen Mengen und zwar nur an

solche Personen abgeben , bei denen unter Ausschluß jedes geschäft -

lichen Nutzens die Verarbeitung für Liebesgaben gesichert erscheint .
Die Zugehörigkeit zur Organisation des Roten Kreuzes und die Ab -

lieferung der hergestellten wollenen Gegenstände an das Rote Kreuz

für dessen Liebesgabentransporte ist nicht erforderlich . Vorläufig

handelt es sich nur um S t r u m f lv o l l e. Gesuche um lieber -

lassung sind ausschließlich an das Zentralkomitee zu richten . An

das Kricgsministerum gerichtete ' Gesuche müssen unbeantwortet

bleiben .

Die Ersahkommissioiien der Aushebungsbezirke Berlin geben
bekannt :

Diejenigen jungen Männer , ivelche in dem Zeitraum vom

1. Januar bis 31 . Dezember 1895 geboren sind , haben sich
zur Vermeidung von Nachteilen und Weiterungen mit Geburts -

scheinen , welche von den Standesämtern kostenfrei ausgefertigt
werden , zu versehen .

Der Zeitpunkt für die Anmeldung der Rekruticrungs -
stammrolle wird in der zweiten Hälfte des Monats Dezember
d. I . bekannt gemacht werden .

Kontrollversammlunge » im 5?reise Nicderbarnim .

In der Zeit vom 23 . bis 30 . November finden im Kreise
Niederbarnim Kontrollversammlungen statt . Den in Betracht kom -

Menden Mannschaften ist zu empfehlen , daß sie sich in den nächsten

Tagen in den amtlichen Bekanntmachungen informieren , zu welchem

Kontrollvcrsammlungsort ihr Wohnort gehört und an welchem Tage

für sie die Beorderung zu den Kontrollversammlungen erfolgt .

Von seinem Schlafburschen erschossen
wurde der 52 Jahre alte Arbeiter Otto Thiele aus der Gipsstr . 26.

Er wohnt hier mit seiner Frau im ersten Stock und vermietet an

Schlafburschen . Vor acht Tagen zog der 21 Jahre alte Hausdiener
Karl Feder , der in einem hiesigen Hotel beschäftigt ist , zu den Ehe -
leuten . Feder wollte jetzt wieder ausziehen , dabei kam es wegen
der Miete zu Streitigkeiten . In der Erregung zog Feder einen

Revolver und legte auf Thiele an . Die Kugel drang diesem ins

Herz und tötete ihn auf der Stelle . Der Revolverheld wurde von

der Polizei festgenommen , die Leiche des Erschossene «, nachdem ein

Arzt den Tod festgestellt hatte , beschlagnahmt und »ach dem Schau -

hause gebracht . _

Tie soziale Lage der Arbeiterschaft und der Krieg .
Ucber dieses Thema referierte in einer starkbesuchten öffentlichen

Versammlung in A d I e r s h o f der Genosse Karl Liebknecht .
Redner wandte sich in seinem Referat gegen die hohen Lebensmittel -

preise , betonte weiter , daß die festgesetzten Höchstpreise zu hoch seien
und daß in dieser schweren Zeit Staal und Gemeinde die Aufgabe
haben, die Not des Volkes zu lindern . In hervorragendem Maße
haben bisher die früher viel angefeindeten Gewerkschaften �grosse
Opfer gebracht , um diese Not zu lindern , während viele Gemeinden
nur recht langsam vorgegangen sind . Auch die Unter -

stützung , die in AdlerShos gezahlt werde , sei durchaus
unzureichend . Bedauerlich sei es , daß die Gewerkschafts -
Unterstützung von der Gemeindehilfe in Abzug gebracht werde .
Die geringe Unterstützung ist nur darauf zurückzuführen , daß die

Arbeiterschaft infolge des jetzt bestehenden Gemeindcwahlrcchts nicht
den ihrer Stärke entsprechenden Einfluß erringen könne . Es sei
daher notwendig , sich der gewerkschaftlichen und politischen Organi -
sation anzuschließen , denn auch nach dem Kriege werden die Wirt -

schastlichen und politischen Gegensätze bestehen btelben . In der

Diskussion wurde von mehreren Redirern - iie unsoziale Haltung der

Gemeindevertretung kritisiert . Besonders die Mitteilung von der

Ablehnung der sozialdemokratischen Anträge auf Kartoffel - und

Kohleneinkauf , auf Erweitcruiig der Schulspeisung — rief großes
Mißfallen hervor .

Zum Schluß wurde eine Resolution angenommen , die daS

unsoziale Verhalten der bürgerlichen Gemcindevcrtrctcr in der

UnterstützungSregelung bedauert . Auch in der mangelnden Initiative
des Bürgermeisters sei das Haupthindenriö einer wirksamen Hilfe
zu erblicken . Ferner wird zum Ausdruck gebracht , daß die Ge -
meinde AdlerShof von der Regierung veranlaßt werde , endlich ihrer
sozialen Pflicht nachzukommen . Die Versammelten verpflichteten
sich weiter , mit allen Kräften im Sinne des Sozialismus
tätig zu sein .

Diese Resolution soll der Gemeindevertretung unterbreitet werden .

Verbot eines Lichtbildervortrages .
Der schon zweimal in Berlin mit Genehmigung deS Ober¬

kommandos abgehaltene Lichtbildervortrag des Genossen Robert
Schmidt über „ Bilder vom ostpreußischen Kriegsschauplätze " ist jetzt
vom Oberkommando ohne Angabe von Gründen verboten worden .
Der Vortrag sollte heute abend in der G e n e r a l v e r s a m in -

lung des Wahlbereins Lichtenberg wiederholt ivcrden .
Die Generalversaminlung findet trotzdem beute abend 8llt Uhr

im „ Schwarzen Adler " , Frankfurter Chaussee statt . An Stelle deS
verbotenen Vortrages wird ein anderer Lichtbildervortrag über

„ Bilder vom Kriege " gehalten werden .

Eiscnbahnwünsche Neuköllner Arbeiter .

Im Anschluß an unsere Notiz über die schlechte Eisenbahn -

Verbindung von und nach Ober - Schöncweide wird uns im Auftrage
vieler Neuköllner Arbeiter geschrieben : Der Zug 6 Uhr 15 von Her -
mannstraße hatte lange Zeit vor dem 2. November nur einen Nicht¬

raucherwagen zweiter Klasse , die dritte Klasse war stark

besetzt . Als aber neue Fahrplan am 2. November in Kraft trat ,

hatte derselbe Zug , der nach Ober - Schöncweide fuhr , wieder

vier Wagen zweiter Klasse . ES herrscht dadurch ein

fürchterliches Gedränge in den Wagen der dritten Klasse .
DeS Abends sind noch schlimmere Zustände in Ober - Schöneweide .

Jede volle Stunde fährt ein direkter Zug nach Neukölln , der aber

nicht benutzt wird , da man keinem zumuten kann , über eine halbe
Stunde zu warten . Bor allen Dingen kommt die Zeit nach 4 Uhr
in Betracht . Um 4 Uhr hat eine große Anzahl von Arbeitern Feier -
abend . Diese können aber erst um 5 Uhr direkt nach Neukölln



fahren Würde der Zug statt um 3 Ufir schon um 4. 30 Uhr , wie er
sonst immer gefahren ist , verkehren , dann würde der Zug 4. 40 Uhr
von Ober - Schöneweide nach der Stadtbahn stark entlastet werden
und die Berliner würden bequemer fahren .

Hoffentlich tragen diese Zeilen dazu bei , unsere Wünsche zu be -
riicksichtigen . _

Kriegsmutterhilfe .
„ Kriegs niutterhilfe " , unter diesem Namen hat

die Deutsche Gesellschaft für Mutter - und
K i n d e s r e ch t . E. V. , soeben ein neues Mütter - und

Kinderheim in Berlin , Linden st r . ? 4 , eröffnet . Infolge
des Krieges und der damit bedingten wirtschaftlichen Nöte

sind viel mehr Mütter als sonst hilfsbedürftig . Zahlreiche
Frauen von Wehrmännern empfinden ihre schwere Stunde

doppelt hart in ihrer Verlassenheit . Ganz besonders ihnen
soll die „ Kriegsmutterhilfe " dienen , sie finden dort kurz vor
und wenige Tage nach der Entbindung Aufnahme , liebevolle

Fürsorge und Pflege . Das Heim ist zunächst für 14 Mütter
und Kinder eingerichtet und ergibt so eine wesentliche Er -

ganzung des älteren Heims der Gesellschaft „ Mutter -

Hilfe " , Wilmersdorf , Düffeldorfer Str . 14 . Es ist
einfach , aber äußerst zweckentsprechend und behaglich ein -

gerichtet und kann nach vorheriger Anfrage in der Geschäfts -
stelle , Charlottenburg , Dahlmannstr . 23 , besichtigt werden . An

die gleiche Adreffe sind alle Anfragen und Gesuche zu richten .

Schulzahnpflege .
Di « Neuköllner Schulzahnklinik , Wildenbruchstr . 70/801 , hat

seht das erste halbe Jahr des Bestehens vollendet . In dieser Zeit
hat sie eine rege Tätigkeit entfaltet . Insgesamt wurden 329�
Kinder behandelt , davon waren 3130 Mädchen und 2163 Knaben .
Von diesen Kindern waren 922 abonniert . Die Behandlung er -
streckte sich auf 2983 Extraktionen und 135 Pulponexstirpationen .
Operationen mit Wundbehandlung wurden in 650 Fällen vorge -
nommen , lokale Betäubung 218 mal angewendet . 212 Kindern
wurden die Zähne gereinigt . 97 mal trat Arsenbehandlung ein .
Von den 3798 Füllungen waren 152 Wurzelfullungen .

Die Schulzahnklinik ist wochentäglich von 10 — 1 Uhr und von
3 — 6 Uhr , Sonnabends aber nur�von 10 — 4 Uhr geöffnet . Neu¬

aufnahmen finden täglich , außer Sonnabends , von 3 — 4 Uhr nach¬
mittags statt . Die Behandlung von Mundkrankheiten und die

Entfernung schlechter Zähne erfolgt völlig kostenlos . Für das

Füllen ( Plombieren ) kann von den Eltern der Kinder gefordert
werden : a ) ein Zuschuß zu den Barauslagen im Betrage von 0,50
Mark für eine Füllung ; b) ein Jahresabonnement . Das Abonne -
ment kostet für 1 Kind I M. Sind mehr als drei schulpflichtige
Kinder einer Familie zu behandeln , so wird für die sämtlichen
schulpflichtigen Kinder nur ejn Betrag von 3 M. erhoben .

Kindern bedürftiger Eltern wird die Behandlung völlig kosten «
frei gewährt . Tie Bedürftigkeit gilt als vorliegend , wenn sie von
dem Rektor der Schule bescheinigt ist .

Auf der Straßenlahn vom Herzschlage betroffen wurde am
Sonntag ein Herr Gustav Broetzmann . Derselbe halte nachmittag
gegen 5 Uhr einen Straßenbahnwagen der Linie 27 benutzt und
stand auf dem Borderperron . In der Dresdener Straße stürzte der
Fahrgast plötzlich vom Wagen . Ein Beamter brachte den Be -
sinnungSlosen mittels Droschke nach dem Urban - Krankenhauie , wo
jedoch nur noch der infolge eines Herzschlages längst eingetretene
Tod festgestellt werden� konnte . — Gegen ll ' /e Uhr nachts stürzte
der Kaufmann Paul «chüttpelz , der einen Straßenbahnwagen der
Linie 164 benutzt hatte , vor dem Hause Gertraudlenstroße 23 vom
Vorderperron herab . Er erlitt mehrere blutende Kopfwunden und
eine schwere Gehirnerschütterung . Der Verunglückte erhielt auf der
nächsten Unfallstation die erste ärztliche Hilfe und wurde dann nach
dem Urban - Krankenhause gebracht .

In der Badewanne ertränkt hat sich der 38 Jahre alte Kauf -
mann L. vom Michaelkirchplatz . L- betrieb in der Annenstraße ein

Agentur » und Kommissionsgeschäft , das jedoch nach Ausbruch des

Krieges nicht mehr ging . Er geriet nach und nach in eine schlechte
Lage . In der Verzweiflung beschloß er , aus dem Leben zu scheiden
und teilte seinen Entschluß der Polizei in einem Briefe mit . AlS
diese gestern den Brief erhielt und auf besten Inhalt hin sich nach
den Geschäftsräumen des Lebensmüden begab , fand sie diesen in der
Badestube tot auf . Er hatte die Wanne bis obenhin mit Wasser
gefüllt und darin den Tod gesucht und auch gefunden .

Ei » nachahmenswertes Beispiel für Bauunternehmer bietet die
bereits während der Dauer des Krieges seinen eingezogenen Maurern
und Arbeitern gegenüber geüble Praxis des Maurermeisters
H. Frenzel . Havelberger Str . 13. Gerade in der Baubronche
ist cS eine Seltenheit , daß Unternehmer den Familien der Ein -

gezogenen eine materielle Unterstützung zu teil werden lassen . Um
so mehr wird es als dankbar empfunden , daß Herr Frenzel all -

monatlich den Familien seiner im Felde stehenden Arbeiter eine

Unterstützung ins Haus sendet . Dieselbe beträgt für Arbeiter 13 M.
und für Maurer 20 M.

Ucber den tödlichen Betriebsunfall in der Eisengießerei der Firma
Siemens u. Holste geht uns noch folgende Darstellung zu :

Die Betriebsleitung erklärt in einer am Sonntag veröffent -
lichten Berichtigung , daß der Ofen , an dem sich der Unfall ereignete .
unter Aussicht gewesen sei . Dem ist nicht so. Der Obermeister kam

dielmehr gerade aus dem Gang der Gießerei und mußte aus dem
Munde des Abstechers hören , daß er , der Obermeister , bereits vor
vier Wocken auf die fehlerhafte Stelle aufmerksam gemacht worden
sei . Dieser Vorwurf blieb denn auch unerwidert . Wenn der
Arbeiter Schalow die Klappe öffnete , so tat er das . weil er geglaubt .
daß der Ofen in Ordnung war . Zu dem ist zu bemerken , daß Sch .
aus der Gießereikolonne an den Ofen gestellt wurde , weil keine
Leute vorhanden waren .

Dir »stpreußischen Flüchtlinge aller Kreise versammeln sich heute
Dienstag , nachmittags um 4' / , Uhr , im großen Saale der Neuen
Philharmonie , Köpenick » Str . 96, zur Entgegennahme laufender
Mitteilungen .

D » Berliner Arbeiter - Schachklub veranstaltet am Bußtag , nach -
mittags 3 Uhr . im GewerkichastsdauS einen großen Schachwellkamps
verbunden mit humoristischen Borführungen am Demonstrations -
brett . Zutritt unentgeltlich .

Ei » Propaganda - Fußballspiel veranstaltet am Bußtag , nach -
mittag « 2� Uhr , der Bezirk Groß - Berlin der Märkischen Spiel -

Vereinigung auf dem Bundesplatz in Weißeniee . Rennbabnstratze .
Der Eintritt kostet 20 Pf . Arbeitslose sowie Soldaten haben freien
Zutritt . Näheres im Inserat .

Gewerksthastliches .
Kriegsnot üer Angestellten .

Nächst den Arbeitern , die sofort bei Kriegsausbruch von

der allgemeinen Stockung des Wirtschaftslebens erfaßt und

durch umfangreiche , zum Teil ganz unnötige Entlassungen
dem bittersten Elend preisgegeben wurden , dürften die Privat -

beamten diejenige Schicht sein , die den wirtschaftlichen Druck

der Kriegszeit am härtesten zu spüren bekommt . Mag ein

erheblicher Teil von ihnen auch durch die längeren Kün -

digungsfristen vor der unvermittelten Existenzvernichtung ge -
schützt sein , so wird dieser kleine Votteil nach allen bishettgen
Erfahrungen durch die durchschnittlich längere Dauer der Ar -

beitLlosigkeit reichlich ausgeglichen . In diesem besonderen

Falle wird sich außerdem zeigen , daß der Uebergang zu anderen

Berufen und namentlich die Beteiligung an den sogenannten
Notstandsarbeiten für die Angestellten — ebenso wie für die
Arbeiter in den kunstgewerblichen Jndusttien — außerordent¬
lich schwiettg . wenn nicht gar unmöglich ist .

Ein Textilzeichner z. B. oder ein Opernsänger würde seine
ganze Berufstüchtigkeit aufs Spiel setzen , wenn er sich längere
Zeit an landwirtschaftlicher oder ähnlich schwerer Arbeit in
Wind und Wetter beteiligen würde .

Andererseits pflegt die Not in diesen Kreisen deshalb be -

sonders schwer empfunden zu werden , weil ihre Wittschafts -
führung mehr auf äußere Repräsentatton zugeschnitten ist
oder zumindest der bekannten Einfachheit des Arbeiter -

Haushaltes entbehrt und infolgedessen bei Em -
treten der Erwerbslosigkeit nicht so schnell auf eine

engere Grundlage gestellt werden kann . Eine Tatsache , die

auch jetzt wieder in zahllosen Fällen , besonders in der Praxis
des Nationalen Frauendienstes und anderer öffentlicher Be -

ratungsstellcn ihre Bestätigung gefunden hat . Zahlenmäßig
überwiegen unter den Hilfesuchenden naturgemäß wohl
überall die Angehörigen der Arbeiterschaft als der köpf -
reichsten Schicht ; aber das Urteil aller Helfer und Helfettnnen
wird dann übereinstimmen , daß die vorgetragenen Fälle um

so schwiettger zu erledigen sind , jemehr die bedauernswerten

Opfer durch höhere Wohnungsmieten und andere höhere Aus -

gaben für die Lebensführung belastet sind . Das tttfft aber

gerade auf viele Privatbeamte zu , auch wenn dies in der

Höhe ihres regelmäßigen Diensteinkommens oftmals nicht be -

gründet erscheint .
Diese Verhältnisse sind allerdings nicht neu und hätten

daher in den Kriegsmaßnahmen von Stadt und Gemeinde

von vornherein Berücksichtigung finden müssen . Wäre dies

geschehen und hätten namentlich die Post , die Eisenbahn und
andere Behörden mit einem nach Tausenden zählenden Be -

amtenheer beizeiten für die Einstellung ausreichenden Aushilfs -
Personals anstelle der verfehlten Versuche mit ehrenamtlichen

Hilfskräften gesorgt , so wäre ungezählten Familien das nun

entstehende Elend und vor allem viel Aufregung und

zehrender Zweifel erspatt geblieben . Dann hätte es auch
wohl nicht vorkommen können , daß ein großer kaufmännischer
Verband , der sonst so sehr auf die standesgemäße Ein -

schätzung der Handlungsgehilfen sieht , einen großen
Teil seiner stellenlosen Mitglieder als Straßenbahn -
schaffner unterbrachte und daß Hundette anderer Handlungs -
gehilsen sich um den kargen Verdienst als fliegende Zeitungs -
Händler sttttten oder auf andere Weise den überlasteten
Arbeitsmarkt der gewerblichen Arbeiter bedrängten .

Ueber den ziffernmäßigen Umfang der von der Kttegsnot
betroffenen Pttvatangestellten fehlt es leider an jeder zu -
verlässigen Angabe . Die amtliche Statistik des Reiches ist
auf diesem Gebiete schon in Friedenszeiten mehr wie unzu -
länglich , und im Gegensatz zu den Arbeiterverbänden , die

hierin vielfach Mustergültiges leisten , scheinen auch die Ver -
bände der Angestellten in dieser Frage völlig zu versagen .
Man geht aber wohl nicht fehl in der Annahme , daß die An -

gestellten von der Mobilmachung nicht wesentlich weniger , auf
keinen Fall aber stärker als die Lohnarbeiter betroffen worden

sind , also mit etwa LO Proz . Dagegen wird man die Stellen -

losigkeit nnt zehn vom Hundett eher zu hoch als zu niedttg
veranschlagen .

Aber diese Zahlen zeigen doch schon mit genügender
Deutlichkeit , wie sehr auch die Privatbeamten an einer um -

fassenden Organisation der sozialen Hilfsarbeit und der öffent -
lichen Kttegsfürsorge interessiett sind . Diejenigen Organi -
sattonen der Angestellten , deren Tätigkeit schon früher auf
einen sozial gedachten Ausbau staatlicher und kommunaler

Einrichtungen eingestellt war , haben es anscheinend auch jetzt
an der nötigen Regsamkeit auf diesem Gebiete nicht fehlen
lassen . Wenn ihre Bemühungen nicht immer den erhofften
Erfolg hatten , so lag das entweder an der Größe der all -

gemeinen , von uns schon so oft erwähnten Widerstände oder
in besonderen Fällen , wie der Schaffung eines pari -
tätischen Arbeitsnachweises für kaufmännische und

technische Angestellte auf öffentlich - rechtlicher Grundlage , an
dem Einspruch einzelner Verbände , die ihre Sonderinteressen
nicht hinter den Bedürfnissen des gesamten Standes zurück -
stellen mochten . Aber auch in dieser Frage ist hoffentlich noch
nicht das letzte Wott gesprochen . Gerade die jetzige Kriegszeit
mit ihren schnell wechselnden und meist nicht vorauszusehenden
Arbeitsbedürfnissen beweist doch die absolute Unzulänglichkeit
der bishettgen , auf viele Vereine , Zettungen und Zcitschttften
zersplitterten Arbeitsvermittelung . Da ferner die hinter der

Handelskammer stehenden Unternehmerkreise dem Plan einer

städtischen Vermittlungsstelle , wenigstens für die Dauer des

Krieges , sympathisch gegenüber stehen , müßten sich bei einigem
guten Willen wohl noch Mittel und Wege finden laffen , die

zur Verwirklichung führen .
Die Wirksamkeit dieser Einttchtung müßte jedoch unter -

schiedslos allen Angestellten zugute kommen und dürfte keines -

falls auf einzelne , besonders zahlreiche Berufsgruppen be -

schräntt bleiben . Wir würden diese selbstverständliche Forde -
rung nicht erwähnen , wenn sich nicht bei allen möglichen Ge -

legenheiten — auch jetzt in der Kriegszeit — eine ganz
unbeglündcte Neigung zu ungleichattiger Behandlung namentlich
von kaufmännischen und technischen Angestellten bemerkbar

machte . So ist z. B. gleich nach nach Beginn des Krieges
durch Bundesratsbeschluß eine Beschränkung der Wettbewerbs -
abreden für die Handlungsgehilfen verfügt worden , die mit

ebenso guten Gründen auf die Dienswerträge aller übrigen
Privatbcamten erstreckt werden könnte . Und in Hannover ist
ein Arbeitsnachweis für Privatbeamte errichtet worden , von
dem die technischen Angestellten ausdrücklich ausgeschlossen
worden sind . Gerade in einer kritischen Zeit wie der gegen -
wärttgen soll und muß aber jede kränkende Zurücksetzung , wie

überhaupt jede unnötige Differenzierung , vermieden werden .

Ganz abgesehen davon , daß Einfachheit und Allgemeinheit
nicht zu unterschätzende Vorteile jeder NotstandSeinrichtung sind .

Serlln unü Umgegenü .
Tie Lage im Berliner Buchdruckgewerbe ist immer noch eine

höchst ungünstige . Tie Zahl d » Arbeitslosen ist zwar seit Monat

August von 4650 aus 3560 herabgesunken , aber die Zahl der Nicht -
vollbeschäftigten beträgt noch immer 672 . Die Organisation hat
während der letzten drei Mona : e 583 329 . 25 M. an Unterstützungen
für die Arbeitslosen zur Auszahlung gebracht . Eine gewaltige
Summe , der gegenüber der Zuschuß von 15 199 M. , den die Buch .
drucker bisher von der B: rliner Gemeinde erhielten , ganz unbc -
deutend in Erscheinung tritt . Zum Militär wurden bis Ende
Oktober 2160 Mitglieder eingezogen und 446 fanden anderweitige
Beschäftigung . — Zur Belebung des Gewerbes könnte eine ganze
Menge geschehen , wenn die öffentlichen Körperschaften mit Druck -

auftragen nicht so außerordentlich zurückhielten . Die privaten
Druckereien arbeiten mit halben Personalen , um so bedauerlicher

ist eS daher , baß gerade die R e i ch S d r u ck e r e i, die mit Arbeiten

überhäuft ist , den Regierungsvorschlägen zur Einschränkung der

Arbeitslosigkeit bisher wenig Rechnung getragen hat . Sie könnte

an Privatbetriebe Arbeiten abgeben , um wenigstens das Ueber -

stundenunwesen in ihrem Betriebe auf das mindeste Maß

einzuschränken . _

Tie Bäckermeister und der Burgfriede .
Viele Unternehmerverbände und einzelne Unternehmerorgani -

sationen haben mit Beginn des Krieges dem Beispiele der Arbeiter -

Organisationen folgend , alle wirtschaftlichen Kämpfe eingestellt .
Noch mehr . Es haben eine Anzahl Vertretungen der Unternehmer -
organisationen ihre Mitglieder aufgefordert , die Tarifverträge
strikte einzuhalten und den Krieg nicht dazu zu mißbrauchen , die

Lohn - und Arbeitsbedingungen der Arbeiter zu verschlechtern .
Ganz anders die Berliner Bäckerzwangsinnung . Gleich zu

Beginn der Mobilmachung mehrten sich die Beschwerden darüb . r ,
daß die Bäckermeister , teils veranlaßt durch Bäckermeisterversamm -
lungcn , fast allgemein darauf hinarbeiteten , den wöchentlichen
Ruhetag spstematisch zu beseitigen und die wöchenllchc siebentägige
oder besser si . bcnnächtige Arbeitsweise wieder einzuführen . Wo
die Gesellen nicht ohne weiteres auf den Ruhetag Verzicht leisten
wollten , wurde mit List vorgegangen . Die Meister schützt . » einen
in den ersten drei Tagen der Mobilmachung tatsächlich vorhandenen
Gesellenmangel vor und boten die Bezahlung d' . s Ruhetages an.
Nach kurzer Zeit , als längst von Gesellenmangel keine Rede mehr
war , sondern die Arbeitslosigkeit durch die Rückkehr der großen
Reservearmee aus anderen Berufen größer als sonst geworden
war , wurde diese Bezahlung teilweise oder gänzlich wieder aus -
gehoben , die siebennächtige Arbeitswoche aber beibehalten . Ein
höfliches Schreiben der Leitung des Bäckcrvcrbandes . in dem die

Innung ersucht wurde , ähnlich wie im Holzgewerbe und anderen
Berufen , diesen Verschlechterungen der Lohn - und ArbeitsbcSin -
gungen durch eine Erklärung in der Jnnungszeitung entgegen -
treten zu wollen , ist bis zum heutigen Tage gar nicht einmal be-
antwortet worden . Nach dem Protokoll der Innung wurde dort
das Schreiben recht unschön und beiläufig abgetan . Dem eigentlich
selbstverständlichen Wunsche der Gesellenorganisation , die ihrerseits
die Gesellen streng auf ihre Pflichten aufmerksam gemacht hatte ,
ist bis auf den heutigen Tag nicht entsprochen .

Doch damit nicht genug , hält die BackerzwangSinnung den
wirtschaftlichen Frieden keineswegs , obgleich es die Gesellen in
der jetzigen Zeit tun . Vor uns liegt folgende Karte :

„ Berlin , . . . September 1914 .
Werter Kollege !

8 58 des JnnungSstatutS lautet : „ Die JnnungSmitgliedtt
sind verpflichtet , die Gesellen entweder durch die direkte Vermittc -
lung des Sprechamts in Arbeit zu nehmen oder den nicht durch
das Sprechamt bezogenen Gesellen vor dem Arbeitsantritt bei
demselben unter Entrichtung der vorgeschriebenen Gebühren für
jeden Fall anzumelden . "

Sie beschäftigen den Gesellen . . . . . .ohne diesen Para - - '
graphen zu beachten . Wir ersuchen Sie . das Versäumte nach -
zuholen . ■ Der Jnnungsvorstand . "

Diese Karte stellt den schon früher gerügten Einschüchterung - ' -
versuch gegen die Bäckermeister dar , durch den die Zwangsinnung
ihre Mitglieder zu zwingen sucht , den mit der Gesellenorganisation
abgeschlossenen Tarif zu brechen ; nur durch den JnnungSarbeits »
Nachweis sollen die Arbeitskräfte bezogen werden , nicht durch den
paritätischen Arbeitsnachweis , wie ei die tarifliche Pflicht erheischt .
Die Kenntnis der anderweitigen Vermittelung von Gesellen ver -
schafft sich die Innung trotz der Proteste und Beschwerden der
Gescllendertreter durch den gesetzwidrigen Vertrauensbruch eines
Meistervertreters im Vorstand der Zwangsinnungskrankenkasse .

Die Bäckerinnungen sind eine von den wenigen Unternehmer -
organisationen , die auch während deS Krieges die Gelben fleißig
unter , uitzcn , wie behauptet wurde , zur Unterstützung der Ange .
hörigen der zum Kriegsdienst Eingezogenen . Die Berliner Innung
machte sofort nach Ausbruch des Krieges mit der Hergabe von 300
Mark den Anfang . _

Soziales .
25 Prozent Abzug .

Die Firnia M i e l e s u. N e u m a n n hat bei der gegen -
tvärtigen ungünstigen Lage auf dem Arbeitsmartt der Holz -
industtie die Einführung einer Lohnberechnungsart ange¬
wendet , die jedenfalls den Vereinbarungen der Organisatio -
neu strikt zuwiderläuft .

Ein Tischler forderte einen Akkordrest von 46,50 M. Der
Kläger hatte eine Akkordarbeit zu 220 M. übernommen . Sein
garantierter Lohn betrug ursprünglich 90 Pf . , wurde jedoch der
Kriegszeit wegen mit seiner Einwilligung auf 72 Pf . herabgesetzt .
Unter Zugrundelegung dieser Summe ergab sich nach Beendigung
des Akkords ein Ueberschutz von 62 M. zugunsten de » Kläger « .
Ausbezahlt bekam er davon jedoch nur 15,50 M. Der Chef erklärte ,
eS bestehe eine Vereinbarung mit feinen Aobeitern , daß ihnen nur
25 Proz . deS jeweiligen AkkordüberschusseS ausgezahlt werden . Da «
sei auch dem Kläger ausdrücklich gesagt worden , und dieser wäre
einverstanden gewesen . Ein Zeuge bekundete bestimmt , den Kläger
genau informiert zu haben .

Aus diesem Grunde kam das Gericht zur Abweisung deS Klage -
anfpruchs . Da das Lohnsystem sowohl gegen den Tarif verstößt
als auch gegen die Abmachung , während der Dauer des Kriegs keine

Verschlechterungen der Lohn - und Arbeitsverhältnisse eintreten zu
lassen , hätte mal in entgegengesetztem Sinne entschieden werden
sollen . _

Gerichtszeitung .
Nicht § 153 , aber grober Unfug .

Wie wir am 13. Oktober berichteten , hatte das Schöffengericht
den Vertrauensmann der Bäcker Berlins , Scholle , auf Grund
des § 153 der Gewerbeordnung zu drei Tagen Gefängnis
verurteilt , den er verletzt haben soll durch den Inhalt von zwei Flug -
blättern , die auf seine Veranlassung anläßlich des Bäckerstreiks bei
den Firmen Ed u a rd�G o ld a ck e r und Hanke u. Co . verbreitet
wurden . Das eine Flugblatt wandte sich an die Organisierten und

ersuchte sie , die beiden Firmen zu meiden , da ihre Betriebe gesperrt
seien . Das andere Flugblatt richtete sich an die Hausfrauen , Ar -
bester und Bürger mit dem Ersuchen , in den Geschäften der beiden

Firmen nicht zu kaufen . Dieses Verlangen wurde in beiden Flug -
blättern begründet mit ein » Darlegung der Ursachen , welche zum
Streik fühtten . Der dargelegte Sachverhalt ist in der Hauptsache
folgender :

Die genannten Firmen hatten mit dem Bäckerverband einen
Tarifvertrag abgeschlossen , den die Firma Goldacker dadurch zu
umgehen suchte , daß sie Arbeitsburschen einstellte , welche die Arbei >
von Bäckergesellen machen mußten , aber nur halb soviel Lohn er
hielten wie diese . AIS der Verband unler Berufung auf den Tarii

verlangte , daß den Arbeitern , welche die Tätigkeit von Bäckergesellen
verrichteten , der tarifmäßige Bäckerlohn gezahlt werde , machte die

Firma die betreffenden Arbeitsburschen zu Lehrlingen und dic

Bäckerinnung machte ihren Einfluß dahin geltend , daß die Firm «
Goldacker möglichst viele Lehrlinge statt der mit 32 M. � Wochenlohn
zu bezahlenden Gesellen einstelle . Hierauf kündigte der Bäcker -
verband den Tarif , in der Absicht , durch einen neuen Tarif Be -

stimmungen zu treffen , durch welche die Lchttingszüchterei beseitigt
werden könnte . Es kam nicht zum Abschluß eines neuen Tarife - .
Der alte Tarif lief am 1, Mai ab und die Bäcker der Firma Gold -



acker traten in den Streik . Zu derselben Zeit kündigte die Firma

Hanke u. Co. den Tarif unter dem Vorgeben , sie sei gezwungen ,
Mitglied der Innung zu werden , und die Bäckerinnung dulde kein

Tarifoerhältnis zwischen ihren Mitgliedern und dem Bäckerverband .

Trotzdem versuchte der Verband , mit der Firma Hanke u. Co. wegen

Abschluß eines neuen Tarifs zu verhandeln . Der Inhaber der

Firma ließ aber dem Bäckerverbande kurz vor der für die Vorhand -

lung angesetzten Zeit die Erklärung zu gehen , die Innung habe ihm

jede Verhandlung mit dem Bäckerverband verboten , er wolle auch
unter keinen Umständen den im Tarif vorgesehenen wöchentlichen

Ruhetag weiter gewähren , sondern sieben Tage in der Woche ar -

beiten lassen . Hierauf legten auch die Bäcker der Firma Hanke u
Co. die Arbeit nieder .

Wie diese Darstellung ergibt , drehte sich der Kampf nicht um
die Erlangung besserer Lohn - und Arbeitsverhältnisse , sondern es

handelte sich für den Bäckerverband um die Abwehr von Verschlcch -

terungen .
Da das Urteil des Schöffengerichts auf einer völligen Vev

kennung der Bestimmungen des Z 153 der Gewerbeordnung beruht ,
so hatte der Verurteilte Berufung eingelegt , über die gestern
die siebente Strafkam mer des Landgerichts I verhandelte .

Hier machte der Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Hcinemann

geltend , daß K 153 nur dann angewandt werden kann , wenn

Drohungen , Beleidigungen oder Verrufserklärungen gebraucht wer -

den , um einen Angehörigen der eigenen Partei im Wirtschaft .

lichen Kampfe zur Teilnahme am Kampfe zu bewegen . Beide

Flugblätter aber bezwecken lediglich die Bekämpfung deS Gegners ,
der dadurch zur Bewilligung der Forderungen gezwungen werden

soll . Das ist nicht strafbar .
Der Vorsitzende des Gerichts machte darauf aufmerksam ,

daß der Angeklagte möglicherweise wegen groben Unfugs be -

straft werden könne . Den Anlaß zu diesem Hinweis bot anschei »
nend die Aussage des Zeugen W e i d n e r , des Inhabers der Firma

Hanke u. Co. , welcher sagte , er und auch andere Geschäftsleute hätten

sich durch die Verbreitung der Flugblätter beunruhigt gefühlt .

Hiergegen beantragte Rechtsanwalt Dr . Heinemann , Be¬

weis darüber zu erheben , daß die Art der Flugblattverbreitung nicht

Sache des Angeklagten , sondern der Zettelverteiler gewesen sei ;

daß Weidner sich über den Inhalt der Flugblätter nicht habe beuw

ruhigt fühlen können , da er ja seinerzeit dem Bäckerverbande gegen .
über erklärt habe , er würde den Ruhetag gern bewilligen , aber die

Innung zwinge ihn , denselben zu verweigern , und daß auch die

anderen Bäckermeister sich nicht beunruhigt gefühlt haben können ,

da drei Viertel aller Berliner Bäckereien den Ruhetag gewähren . —

Durch die vom Verteidiger im einzelnen angegebenen Beweismittel

soll dargetan werden , daß auch die Voraussetzungen für eine Veo

urteilung wegen groben Unfugs nicht vorliegen .
Das Gericht lehnte diese B e w e i S a n t r ä g e als

unerheblich ab und kam zu folgendem Urteil : Das erste
Urteil wird aufgehoben , denn eine Verurteilung aus § 153

kann aus den vom Verteidiger angeführten Gründen nicht aufrecht

erhalten werden . Aber es liegt grober Unfug vor . Wenn

jemand derartige Hetzblätter auf öffentlicher Straße verteilen läßt ,

so beunruhigt er dadurch das Publikum . Der Boykott ist an sich

erlaubt , aber an solchen Hetzblättern muß das Publikum AergerniS

nehmen . Wie der Zeuge Weidner sagte , haben außer ihm auch
andere Leute , welche Gesellen beschäftigen , an dem Inhalt der Hetz
blätter Anstoß genommen . Der Angeklagte wird deshalb wegen

groben Unfugs zu einer Geldstrafe von 45 M. verurteilt .

Auch dieses Urteil kann in der Revisionsinstanz mit Erfolg

angefochten werden . Herr Weidner und einige ihm nahestehende
Geschäftsleute find doch nicht das Publikum .

Unterschlagung von Feldpostsendungen .

Der PostauShclfer Paul Hinzmann , der seit Mai d. I . beim

Postamt V am Schlefischen Bahnhof beschäftigt war , hat sich bei

Ausübung seines Dienstes mehrfacher Unterschlagungen von Feld -
Postsendungen schuldig gemacht . Er selbst behauptet , daß er nur
drei Feldpostbriefe unterschlagen habe . Die siebente Strafkammer ,
vor der sich Hinzmann gestern zu verantworten hatte , nahm aber

an , daß die Unterschlagungsfälle zahlreicher gewesen sein müssen .
Denn es handelte sich um die Zeit , wo nur Briefe mit der Feldpost
versandt werden konnten , aber beim Angeklagten wurden 7 Paar
Pulswärmer , 75 Zigarren , 53 Ansichtskarten , 42 Bleistifte , 6 Ta -

sein Schokolade und eine Anzahl Bonbons gefunden , also viel mehr ,
als in drei Briefen hätte verschickt werden können . — Während der
Staatsanwalt S Monate Gefängnis beantragte , verurteilte das Ge -
richt den Angeklagten zu einer Gefängnisstrafe von einem Jahr
und sechs Monaten . Das Gericht nahm die Verfehlungen des An -

geklagten als eine einheitliche Handlung an , die der Vorsitzende in
der Urteilsbegründung so kennzeichnete : EtwaS Ehrloseres als die

Handlungsweise deS Angeklagten gibt e » gar nicht . Er hat Sol -
baten unseres Heeres , die Blut und Leben für unser Vaterland ein -

setzen , um die Liebesgaben gebracht , die ihnen von Angehörigen ge -
schickt wurden . Er hat dadurch die Wehrmacht geschädigt , er hat die

Empfänger geschädigt und er hat durch sein gemeine ? Vergehen
dazu beigetragen , daß der Feldpost unbegründete Vorwürfe wegen
nicht bestellter Sendungen gemacht werden .

Wegen ähnlicher Vergehen wurde der Postauwärter Erich
Schober zu einem Jahre Gefängnis verurteilt .

Ms öer Zrauenbewegung .
Die Arbeitslosigkeit der Frauen .

Für die weiblichen Erwerbstäiigen hat der Krieg durchaus nicht ,
wie vielfach früher angenommen wurde , eine Vermehrung der
Arbeilswöglichleiten gebracht . Mit Ausbruch des Krieges sabeu
sich viele Betriebe genörigr , zu schließen , zum Teil weil sie keinen

Abiatz für iore Waren fanden , zum Teil , weil ihnen die qualifizierten
männlichen Arbeiter entzogen wurden und sie nicht in der Lage
waren , mil den ungelernten männlichen und weiblichen Arbeitern
den Beirieb aufrecht zu erhalten . Es wurden infolgedessen nicht
imr leine » euen Frauen eingestellt , sondern eS war bald eine große
Zadl arbeitsloser Frauen und Männer vorhanden , die noch durch die
Masse der Fralieii veriiärlt wurde , die früher keinem Erwerb

nachgingen , jetzr aber Arbeit suchen mußten , weil die Männer im
Ki >ege ivaren und die Kriegsuntcrstützung nicht reichte oder weil
die Männer arbeusloS waren und nun beide versuchten , Arbeit zu
erhalten .

Jnzwiichen hat sich die Lage des ArbeitsmarkteS etwas ge -
besierl . Es werden wieder mehr häusliche Angestellt « beschäftigt ,
verschiedene Jiidustrien haben sogar erhödte » Bersienst durch Kriegs -
tie ' ei mnen . Trotzdem gibt es linnier noch geiade bei den weib -
lichen Eriverbsiätigen iebr viele , die keine Arbeit finden könne », so

z. B. «liswärtermiie ». in einigen Gegenden auch weiblich « Ange «
uell f, Bluiiienb ' ndi rinnen . Vuchdruckereiarbeneriyncn , Modistinilen .
Bei be » la » ' mäiini >chen Angestellten ist de » Prozenliatz der stellen »
toseii ive ' blichen Angestellten sogar höher als der der männlichen .
Am Schlüsse des dritien VierteliahreS 1V14 waren von den

stelliingiuchei ' den Gedilfen 75 Proz . weibliche bereirs stellenlos ,
gegeiiüver 4S Proz . bei den männlichen stellungfuchenben Geholfen .

Zu den genannten erwerbslosen Frauen kommen noch zahllos «
au « �den sogenannten höheren Berufe » : Klavierlehrerinnen , Schau -
spielermnen , Pensionsinbaberinnen und Zimmervermieterinnen ,
Masseurinnc « und dergleichen mehr , für die überhaupt keine andere

Beschäftigung gesunden werden kann . Schneiderinnen und Näherinnen
können zum großen Teil bei der Herstellung von HeereSbedorfSartikeln
beschäftigt werden . Auch dabei werden nur geübte Kräfte zu einem

auskömmlichen Verdienst gelangen , wenn aber Pensionsinhaberinnen
oder Schauspielerinnen nur von dem leben sollten , was sie durch
Nähen oder Stricken verdienen , so würden sie sehr bald Hungers
sterben können . Diesen Frauen ist so schwer zu helfen , besonders
auch desbalb , weil die wenigsten von ihnen einer Organisation
angeschlossen sind . Sie haben — besonder « die Zimmervermiete »
rinnen — ihr bißchen Geld in die Möbel gesteckt , oft haben sie
mit 100 M. Kapital angefangen , unter unsäglichen Entbehrungen
sich immer mehr vergrößert , geräumigere Wohnungen gemietet ,
Möbel auf Abzahlung gekauft , um nun bei Ausbruch des Krieges
alles zu verlieren . Es sind Frauen darunter , die bei
einem Bruttoeinkommen von 3000 M. im Jahre nicht wagten , sich
Kleider oder Wäsche zu kaufen , die in der Mädchenkommer oder
einem einzigen Zimmer schliefen und sich da « Essen vom Munde
absparten , um ihren Verpflichtungen nachkommen zu können . Das
sind natürlich ungeiunde Existenzen , aber sie alle glaubten , daß sie
noch bessere Tage sehen würden und sie hatten nichts gelernt , womit
sie sich auf andere Weise ihr Brot hätten verdienen können .

Durch die Erwerbslosenunternützung kann vielen arbeitslosen
Frauen geholfen werden , wenigstens können sie sich einige Zeit
hindurch über Wasser halten . Nach dem Kriege werden sie sich
aber ernstlich mit der Frage beschäftigen müssen , ob sie noch
länger den Berufsorganisationen fern bleiben dürfen . Der Krieg
hat sie aus ihrem gleichförmigen Leben aufgeschreckt . Sie sind aus
ihrer Bahn herausgerissen worden und quälen sich nun mit dem
Gedanken an die Zukunft , wie sie sich ihr Leben wieder ausbauen
sollen . Wie viele von ihnen werden später die Lehre beherzigen , die
diese schreckliche Zeit ihnen gab . daß der einzelne zu schwach ist , um
gegen Beiufsschädigungen anzukämpfen , daß sie die Krisen nur dann
überwinden können , wenn sie geschlossen zusammen st ehen
und gemeinsam Vorkehrungen treffen , die es denen , die durch
Arbeitslosigkeit betroffen werden , möglich machen , über solche Zeiten
hinwegzukommen , ohne ihre Existenz bedroht zu sehen !

kleine Nachrichten .
Nünchhausiaüen .

Das alte Sprichwort , daß nie mehr gelogen wird als vor ,

während und nach einem Kriege , bewahrheitet sich recht auffallend
an den Meldungen der A t h e n e r Presse . Nach einer Zusammen .

stellung der „ Nordd . Allg . Ztg . " brachten die dortigen Zeitungen

folgende Kriegsnachrichten :
20. Oktober . Schwere Typhusepidemien deutscher Armeen .

Deutsche verschanzen eiligst Namur und Metz wegen bevorstehenden

Rückzuges .
23 . Oktober . Kaiser in Czenstochau . Prinz Max von Sachsen ,

nach anderen Meldungen Prinz Max von Hessen gefallen , Herzog
von Braunschweig gefangen .

In Marseille soll Landung von 50 000 Japanern begonnen

haben .
24 . Oktober . Eine Granate tötete im Großen Hauptquartier

A d m i r a I v. T i r p i tz und viele andere . In Warschau deutscher

Prinz gefallen , Russen erbeuteten 50 Geschütze . Deutsche Verluste
an der AiSne 100 000 .

25 . Okiober . In Frankreich gelandete Japaner wurden auf
linken Flügel transportiert .

28. Oktober . Portugiesische Armee und Flotte abgegangen zur
Vertreibung Deutscher , die in portugiesische Kolonien eingefallen .

2. November . S . M. S . „ Scharnhorst " und „ Gneisenau " ge -
fangen . In Adrianopel vier deutsche Offiziere erschossen . In den

Argonnen in letzter Woche 8000 deutsche Gefangene ."
3. November . Texas wird 50 000 Mann nach Frankreich

schicken .
5. November . Russen schnitten deutschen Rückzug auf Posen ab .

8. November . Deutsche Verluste in deutschen Schlachten in

Belgien 150 000 , deshalb Mißstimmung ; Insubordination , Deser
tion in deutscher Armee .

Kronprinz infolge Strapazen erkrankt , angeblich g e -

st o r b e m
7. November . Stab Hindenburg , aus sächsischen und

deutschen Prinzen bestehend , gefangen .
8. November . Deutsche Behörden in Brüssel bereiten Bewohner

auf Angriff der Verbündeten vor . Deutsche befestigen Brügge , da

Rückzug bevorsteht .
Aufstand Südafrika unterdrückt . Nach Meldungen aus Bor¬

deaux räumen Deutsche Belgien , da Stellungen wegen fortwähren -
der Niederlagen unhaltbar .

10. November . Deutsche bereiten Belagerung deS von Russen

besetzten Przemyfl vor . Die Angriffe werden schwächer ; viele

Deutsche desertieren nach Holland , ganze Truppenteile ergeben sich
in Holland .

11. November . Kaiser hat , fortwährend zurückweichend ,

Großes Hauptquartier Potsdam aufgeschlagen .

Vom Eisenbahnzuge überrannt .

Ein schweres Verkehrsunglück bar sich in der Nacht zum Montag
in Schlesien auf der Eisenbahnstrecke Bohra u�— Sybillenort

zugetragen . Ein Fuhrwerk , da « sich anscheinend verirrt hatte , wurde

an einer Kreuzung von einem Eiienbahnzuge überrannt . Der Ge -

spanrnübrer wurde vollständig verstümmelt und ge¬

tötet . der Wagen zemümmert . Der Name des Veriinglücklen ist

noch nicht festgestellt worden . Ein Verschulden eineS Dritten liegt

nach Lage der Dinge nicht vor .

Ein unerbittliches Schicksal .

Wir lesen in unserem Straßburger Parteiblatt : Schwer
durch den Krieg heimgesucht wurde eine Familie in

Landershetm im Kreise Zabern . An den dort wohnenden
Ackerer Voesch kam unlängst eine Feldpostkarte , welche die

traurige Nachricht brachte , daß auch der vierte , letzte
Sohn der Familie , den Heldentod starb . Aus

Gram und Kummer über die unersetzlichen Verluste ist nun

auch die Mutter ihren Söhnen ins Grab gefolgt und nun

steht der Mann in dieser für ihn doppelt schweren Zeit voll -

ständig einsam und verlassen da .

stadi Dresden noch im borigen Jahre die Handelskammer die Be .

strebungen de ? jetzt preisgekrönten Verbandes als «sozialdcmo -
kratisch " denunzierte .

Kein sozialdemokratischer Hauptmann .
Die „Sozialdemokratische Korrespondenz " in Wien teilt uns mit .

daß die Meldung , Genosse Dr . Otto Bauer sei im österreichischen
Heere zum Hauptmann befördert worden , soweit bekannt , nicht
den Tatsachen entspricht . Er fungiert seit geraumer Zeit
als Kommandant seiner Kompagnie ; hat also als solcher wobl die

Funktionen eines Hauptmanns , bekleidet aber weiter die Charge
emes Leutnants . _

parteiveranftaltungen .
Zweiter Wahlkreis . Heute 8' / - Uhr abend «, findet in den Kammer -

sälen . Teltower Str . 1 —4 , der erste Vortrag über „ Die wirtschastlichrn Ur -
fachen de « Weltkriege «" statt . Vortragender : Dr . Hermann Duricker .
Hörerkarten , für drei Vorträge 20 Ps , find noch bei Gust . Schmidt , Vor -
wärts - Spedition , Bärwaldstr . 42, zu haben .

D ritt « Wahlkreis . Für die ( Genossen im Alter von 18 —21 Jahren
findet heute Dienstag , abend « 3st , Uhr , im GewerkschaftShauS , Saal 3,
eine Berfaminlung statt mit einem Vortrage de « Genossen Eichhorn . Die
älteren Genossen wollen die jüngeren aus diese Versammlung besonders
hinweisen .

Vierter Kreis , Jugendsektion . Morgen Mittwoch ( Bußtag ) findet
eine Wanderung nach Birleywerder und Bernau statt . Fahrgeld i>0 Ps.
Tresspunlt srüh 7 Uhr Stetttncr Vorortbahnhos .

Sechst « Kreis . Die jugendlichen Genossen von Moabit ver -
anstalten am morgigen Bußtag einen Ausflug nach Wannsee ( Pfaueninsel ) .
Tresspunlt 7' / , Uhr Vahnhos Belleoue .

Charlottenburg . Die Jugendscktion veranstaltet am Mittwoch ( Büß -
tag ) einen Ausflug nach den Havelbergcn , Alter Freund usw. Treffpunkt 8 Uhr
Wiihelmplatz

Neukölln , Jugeudsektion . Heute abend ' /,S Uhr ist der letzte Vor -
tragsgbcnd de « Genossen Pieck über : „Allgemeine GeschichtSbegrifie". Wir
bitten alle jungen Arbeiter und Arbeiterinnen , welche da « 18. Lebens -
jähr vollendet haben , zu erscheinen . VersammlungSwkal bei Bartsch ,
Heimannslr . 49.

Weifieiisec . Die Mitgliederversammlung heule nicht statt , sondern
am Donnerstag , den 19. d. Mts .

Bri « . Buckow . Einen Lichtbildervortrag „ Die Kunstschätze Belgiens
und Nordsrankreich «" veranstaltet der BildungSauSschuß am Sonnabend ,
den 21. November , abend « 3 Uhr , bei Becker, Cbausseestr . 97. Eintritts -
karten a ll ) Ps. sind im Konsumladen in der Werderslraßc und im Zigarren -
laden Freudenreich , Hermannslraße ( Jdealbauten ) zu haben . Garderobe srxs.

Die Bibliothek des Wahlvereins befindet sich jetzt Pintsch - Allce 35,
2. Etage . BllcherauSgabe jeden Dienstag , Donnerstag und Sonnabend
von 4 —g Uhr . Das Mitgliedsbuch ist mitzubringen .

Jugenüveranftaltungen .
Britz - Burkow . Mittwoch lBußtag ) Wandenrng nach den Havclbergen .

Tressen : 8 Uhr Germaniapromenade . Fahrgeld 40 Ps. Lecken uud Lieder «
bücher mitbringen I _

Eingegangene Druckschriften .
Generalkarte des Dürklschen Kriegsschauplatzes . Bon H. Kiepert .

96X125 . 1. 50 M. D. Reimer . Berlin SW 48.
Türkischer KriegSschauPlott . Herausgeber G. Freytag . öö Pf .

Freytag u. Berndt , Wien 7.

Sriefkasten üer Neöaktion .

Der StaatSpreiS für eine Arbeiterorganifatto « .
Wir hatten bereits mitgeteilt , daß die sozialdemokratisch «

Presse und der Deutsche Buchhinderverband auf der „ Bugra " in

Leipzig für ihre Ausstellungen ausgezeichnet worden sind . Wie wir

jetzt erfahren , hat die Ausstellung des Verbandes der Deut -

scheu Buchdrucker eine ganz besondere Anerkennung der AuS -

stellungsleitung erfahren , indem ihm der StaatSpreiS des

Königreichs ' Sachsen verliehen wurde . Der Staats -

preis ist , wie der „ Korrespondent für Deutschlands Buchdrucker und

Schriftgießer " hervorhebt , die höchste Auszeichnung , die einem Aus -

steller überhaupt verliehen werden kann . Er kommt in jeder
Gruppe nur einmal zur Verteilung , und zwar nur ' mit Zustimmung
der StaqtSregierung . Daß die sächsische Regierung «ine frei -

gewerkschaftliche Arbeiterorganisation einer so hohen Anerkennung

ihrer Einrichtungen und der technischen Leistungen der Mitglieder
für würdig hielt , ist angesichts der Behandlung , die man sonst den

freien Gewerkschaften zuteil werden ließ , doppelt bemerkenswert .

ES ist um so bezeichnender » alz gerade in d « r sächsischen Haupt -

Di « juristische Sprechstunde findet für Abonnenten Lindenstr . 3, IV. Hos
recht «, parterre , am Montag bi « Freitag von L bis V Uhr , am
Sonnabend von K bis 6 Nbr statt . Jeder sür den Bri es lasten be-
stimmten Aulrag « ist ein Buchstabe und eine Zahl al « Merkzeichen bei -
zutügen . Bricsliche Antwort wird iirast erteilt . Anfragen , denen leine
Abonncmenlsquittung beigefügt ist, werden nicht beantwortet . Eilige
Fragen trage man in der Sprechstunde vor . Verträge . Schriftstüike
und dergleichen bring « man in die Sprechstunde mit .

H. 110 . Amsterdam , Kcizersgracht 378. Redaktion „Het Volk " . —
H. T. 27 . Soweit un » bekannt , wird da » seine Richtigkeit haben . - -
M . M . 80 . Da « Geld ist dem Verband zurüclziierstat . cn.
G. K. 81 . Wenden Sie sich an da « KiiegSministerium . — M. 320 .
Wegen der lausenden Steuer kann der Lohn ohne Begrenzung aepsändct
werden . Beantragen Sie Herabsetzung und Stundung . — C. C. 156 .
Wegen Herzleiden selddieniltaugkich . — F. 7. Für Wilmersdorf winde
ein besonderer Schein erforderlich sein . Wenden Sie sich an die dortige
Behörde . — A. jtz. 82 . Wie im Klagcsalle entschieden wird , ist recht
zwciseihast . Nimmt der Richter an, Ihr Kind hätte besser bcaussschtigt
werden müssen , so würden Sie vermstellk werden , sonst nicht . ES ist zu
einer Einigung zu raten . — A. H. 100 . AuS den Srzilichen Zeichen ist
nur zu ersehen , ob und in welcher Weise der Betrcfiendc sür dienslsähig
gehalten wird . Ob aus Grund dieses Gutachtens eine Landswrmpsiichlig -
lcit von der Behörde angenommen wird , wird später entschieden .

„ Naturfreunde 1914� . Zu I. Sehen Sie die WeiHiiachlSnuinmern
der „ Neuen Well * durch ; find auf der Stndtbibliothek , Zimmerstraße
( Lesezimmer ) unentgeltlich einzusehen . Zu 2. Vielleicht finden Sie , waS
Sie suchen , im „Deutschen WeipnachlShuch " der Dichter . GedächtniS . Atistung ,
das cbentalls in der Stadtbibliolhck zu haben ist. Im übrigen verwessen
wir aus Robert Seidel « und Ludwig Pfau « Weihnachtslicöer , die ost in
unseren Blättern gedruckt wurden und in den Gcdächtnissammlungen der
genannten Poeten stehen . — It . Z. 32 . Fragen Sie dort unter Angabe
de « Datums der Absendung , des Jubalt « und der Adresse , an den Sie
senden wollten , an. — Walter 5. 33,5 Kilometer . — P . G. Wende »
Sie sich an den Verband der Schneider und Schneiderinnen , Berlin , Se «
bastianilr . 37) 38. — Wilmersdorf 45 M. A. Darüber dars zurzeit
nicht « mitgetettt werden . — A. R. , Neukölln 52 . 1. und 2. Nein . 8. Ja .

K. 11 . Leider nein . Da « Kind kann nur gegen die Erben klagen . —
« . B. 23 . Herzlcidcnd . — H. M . 10 . 1. Ja . 2. 50 - 150 M. 3. Rein .
C. V. 10 . Wegen Harnielven untauglich . — Becker . Rein . —
A. L. 1244 . Ihr Schwiegervater soll bel der landwlrtschasUichen Berus «-
genosscnschast den Antrag aus Unsallrcnte stellen . Der Antrag lann bei der
Polizeibehörde oder bei dem Landral gestellt werden . Wenn etwa der Be«
scheid, den der Landrat erteilt bat , ein Bescheid der landwirlichasttichen
Berussgenossenschast sein soll, so muß hiergegen Beruiung eingelegt werden .
Kosten werden nicht gesordert , deshalb ist ein Armenrecht nicht ersorderlich .
Ein Armenrccht gibt es in der Verficherungsgeietzgebmig nicht . —

H. C. 1890 . 1. Klagen Sie aus sosorltge Zahlung der sälligcn Rate und
auf Zadlung der anderen Rate zum 1, Mal . 2. Soweit ersichtlich , sind am
besten beide Edclcute zu verklagen . 3. Rein . Sie können die Klage zu
Protokoll des Amtsgericht « geben . Sie können auch das Armenrccht nach -
suchen . Zu diesem Zweck lassen Sic sich erst von der Gemeindebehörde be-
scheinigcn . daß Sie nicht in der Lage sind , die Kosten sür die Klage zu
tragen und dann beantragen Sie beim Gericht unter Neberrcichung deS
Atteste « und Darlegung de « Sachverhalt « Bewilligung de « Armenrecht «. —
Slbonnent Mühkeberg . Die Einbehaltung des Lohnes ist, toweit erficht -
lich, nicht zulässig . — Portiere , l. bis 3. Ja . 4. 55 Ps. vierteljährlich . —
F. ( S. Gegen das Urteil können Sie durch einen Anwalt Bcrujung einlegen .

Amtlich « Marktbericht der ftädcklchcn Marttballen - Direktion über
den Großhandel in den Zenlral - Markthallen . ( Ohne Verbindlichkeit . )
Sonnabend , den 16. November . Fleisch : Rindfleisch per 50 kg , Ochsen -
sleisch la 79 - 90 , do. üa 74 - 73 , do. IIIu . 65 - 73 ; Bullcnfleisch
la 78 —83 , do. üa 68 —75 : Kühe , fett 60 —70 , do. mager 56 —60 ,
krcsser 65 —72 , do. Holl. 00 —00 , do. dän . 48 —55 , Bullen , dän .
>5—75. Kalbfleisch : Dovpellender 110 —120 ; Mastkälber la 85 - 97 .

do. lla 72 — 85. Hammeljleitch : Mastlämmer 73 —86 ; Hammel la 72 —77 ,
do. IIa 67 —72; Schate 67 —72 . SchwelneNeitch : Schweine I » sett
76 —�0, IIa 66 —75 ; Sauen , dänische 0,00 — 0,00 . — Gemüse , in »
ländliche « : Kariös ! ein. Dabersche 50 , kg 3,75 —4,00 ; Weiße Kaiserkronen
3. 50 —3,75 ; ilagnurn bonurn 3. 75 —4,00 ; Wöstmann 3,50 — 3,75 ; Porree ,
Schock 0,70 —1. 00 ; Sellerie , schock 8,60 —6,00 ; Spinat 50 kg 8,00 —11,00 ;
Mohrrüben 2,00 —2,50 : Kohlrabi Schock 0,80 — 1,10 ; Wirsingkohl Schock
4,00 —10,00 ; Wirsingkohl 50 kg 3,50 — 4,00 ; Weißkohl Schock 3,00 — 8. 00,
Weißkohl 50 kg 2, " 0 —2 . 50 ; Rotkohl , Schock 4 . 00 —l0 00; Roilobl 50 kg 3. 00
hi « 4. 00; Grünkohl Dkg 3,00 —4 00 ; Kodlr üben 50 kg 3 . 00 —5. 00 ; Tettower
Rüben 50 kg 12,00 - 16 ? « , Märkische Rüben 50 k;

' .

. . . . .

.
■ kg 4,00 —10,00 ; Blumen -

tobl . Erjnrter . 100 Sl . 15,00 - 22,00 . Rosenkohl 50 kg 20,00 —25,00 , Meer .
rcllich Schock 5. 00— 12,00 , Petersilienwurzel Swockbuiid 1,00 —3,00 ;
Radieschen Schockbund 0,70 —1. 00 ; Salal Schock 2,00 4,00 ; Zwiebeln
50 kg 7,60 —8,00 ; Tomaten 50 kg 7,00 —10,00 ; Psesscrlinge 50 kg 00,00 ;
Steinpilze 50 kg <«,00 —00,00 ; Grünlinge 50 kg 3,00 —6,00 ;
Champignons 50 kg 00,06 —00,00 ; Kürbis 50 kg 3,00 — 4,00.

Wetterausfichten für das mittlere Norddeutschlaud bi «
Mittwochmittag : Ueberall ziemlich kalt . Im Osten und Süden an -
sang « noch vorwiegend trübe und an vielen Orten geringe Niederschläge .
In den übrigm Gegenden vielfach heller und trocken .



Theater 1 Dienstag, IL Novlir .:
Berliner Theater
8 Uhr : Extrablätter !Zum 25. Male
Deutsches Kttnstler - Th .

auiir ; Depgroßeu. üleinel[laDS.
Deutsches Opernhaus , Cbarlotfenb .
8Uhr : Die Jüdin .
Ciebr . Hcrrnfeld - Theater

8Uhx : So leben wir !
Kleines Theater
8mir : Das Fest der Handwerker
Komödienhans
8 Uhr : Wie einst im Mai .
Kessln « Theater
8Uhr 2x2 = 5.
T/nstspielhans
8 � : Wolkenreiter .
Residenz - Theater
8 Uhr : Krümel vor Paris .
Rose - Theater
8 Uhr Onkel Bräsig .
Schiller - Theater O.
8 � Grüne Ostern .
Schiller Th . Charlottenb « .
8Uhr : Die glückl . Hand .
Thalia - Theater

8Uhx : Kam,rad Manne .
Theater am h ' ollendorfpl .
8 11111 Immer feste druff !
Theater a. d . Weidendammerbrücke .
8,0Uhr : Hasemanns Töchter »
Theater des Westens ,
8Uhr : Polenblut .
Theater in d. KSniggrätzer SfraOe .
8 Rausch .
Tolksbühne ( MontisOperetlenlh )
8- U Tl. ;

- " "

Walhalla Theater
S,/ <U: Die Waffen her !

URANIA Ta,�T». tr -
4 Uhr : ( Halbe Preise ) :

Die Weiebsel und die masur . Seen .
8 Uhr : Geheimrat Prof . Dr .

Lampreoht - Leipzig :

Die deutsche Kultur .

und die Zukunft .

Friedrich ■ Wilhelrastädt . Theater .
Täglich 8' / , Uhr :~

IdiUnsere Feld « ranca !
Der grollte Erfolg der Saison .

Sonnt . 8 ü. : Der Pfarrer von Kirchfeld .

Theater des Westens
Wiederbeginn der

Operetten -Spielzeit .
Heute Dienstag , 17. November :

Polenblut .
Prelle 0. 50, 1. 00, 2. 00, 2,50 ,

Orchcller - Fauteull 3 M.

Casino - Theater .
Lothringer Straße 37. Täglich 8 Uhr.
Lichlbilder v. Krl « e I Meßter - Weche l

Hierauf erstklassige Spezialitäten .
Zum Schluß das dreiattige Balisstück .
seit Sept . mit groß . Ersolg ausgesührt

Mtin Leben dem Unterland .
Bußtag und Totensonntag geschlossen .

MUS fill. MW
Karlstraße , Tel . : Norden 2941 .

Dienstag , den 17. November ,
abends 71/« Uhr :

Pf Elite - Abend - WG
mit ermäßigten Preisen .

U. a. : Belllnl , der bis jetzt
unübertroffene Gedankenleser .
. 4Sal vanos , Kunstradfahrer .
4 Rom. Grazien Gschw . Blumenfeld .
4 Arconis , Akrobaten - Truppe .
lO Hnltanlsche Reiter .
8 Vollblüter , vorgef . und

dress . v. Dir . A. Schumann ,
sowie das übrige gr . Programm .

Morgen ( Bußtag ) geschlossen .

Großes

Programm !
Kleine

PREISE !
Bußtag und Totensonntag :

Geschlossen .

Sozialdemokratischer Wahiverein
für den 6. Berliner Reiebstagsvahlkreis .

Heute Dienstag , den 17 . November , abends 8V » Uhr :

2 Mitglieder - Uers ammlnngen
in folgenden Lokalen :

Pahenhofer Brauerei , Turmstraße SS/26 ,
Frankes Festsäle , Badstraße 16 .

Tagesordnung :

„ Unsere Aufgaben in schwerer Zeit " .
Referenten : Reichstagsabgeordneter Georg Ledebour und ReichstagsabgeordncterHugoHaase .

Ohne Rltglledsbnch kein Zutritt .

232/20 * Der Vorstand ,

frcircliqtotc Gemeinde
Morgen Bußtag , Mittwoch , den 18. Nov. , abends 6 Uhr, in Obiglos Festsälen , Koppenstraße 29 :

Oeffentliche Versammlung .
Vortrag des Landtagsabgeordneten Adolf Hoffmann : Was haben wir zn büßen ?
Eintrittspreis 10 Pf . Der Einberufer : A. Harndt , Pappelallee 15- 17.

In der Kleinen Frankfurter Straße 6 jeden Sonntagrormittag 11 Uhr Vortrag .
Am 15. Nov . : Harmonium : Träumerei ( Schubert ) . Hr . Dr. ß. Wille : Parteien und Menschentum .

22. Harmonium : Aeses Tod ( Grieg ) . Herr Dr. B. Wille : Unsere Toten .
Nachmittags A Uhr in unserer Halle , Pappelallee 15- 17 ; Herr W. Manasse :
Die Toten an die Lebenden .
Harmonium : Vorspiel „ Traviata " ( Verdi ) . Herr E. OSumig ; Kirchenzunft
einst und jetzt .

6. Dez . : Harmonium : Kirchenszene aus „ Faust " ( Wagner ) . Herr Dr. H. Hasse ;
Die 80 Sätze der kirchlichen Anmaßung . ( Der Syllabus . ) 54/20 |

29.

Theater F « Ucs Caprico
Possen - Theater 8 %

Täglich :
Blinkfeuer . Landwchrleute .

j�cft steht und treu . . .
Leonhard Haskcl , Martin Zletlner a. G

Reichshaiien - Thealer .

Stettiner Sänger.
» eo ! jnser Oskar!"

Anfang 8 Uhr ,
Sonnt . ?' / , U.

Militärpers . und
deren Angehörige
haben freien Ein -
tritt zu den
Stett . Sängern .

RlUilllWlIIIIIIIIIIIIIIIIIUIIUIIIiinillllllllUIlllllllllllllllä
( »injt , Oiliederreisten , Nerven »
und Körperlchmerzcn , Hüftweh ,
Geschwulst usw . sind osl unerträglich ,
daher gebrauche man Reichel ' »

UervaitnagssttDe Keriin. � 54, FinitnKr . 83 —85 .
Telephon : Amt Norden 185, 1239 . 1987 , 9714 .

Bureau geöffnet von S bis 1 Uhr und von 4 bis 7 Uhr .

Mittwoch ( Busttag ) . den 18 . November I . S14 ,
WUT vormittags 1 « Uhr : ' V6

Brau eben - Versammlung
der

Kesselschmiede
im Lokal von Haberland » Linienstr . 73 .

Tagesordnung :
1. Vortrag . 2. Diskulfion . 3. Branchenangelegenbetten u. Verschiedenes .

Zahlreicher Besuch wird erwartet .

JKetanarbeiter - Kotizkaleiider 1915

Slektrieum
( Echtes Fichtennadel
waldwollöi ) ein reines
unschädliches Natur »
Produkt ohne Alkohol .
Elettrieum wirkt
nicht nur momentan
wie spirituöse Ein
reibungen aus den
Körper , sondern ist von

kräftig durchgreifender , schmerz -
sttlleuder Wirkung .

� Seht „Slektrieum ".nehme nur
Flasche 1 . —Mark u. 2. — Mark . Wenn
in Drogerien nicht erbältlich durch
Otto Reichel , SO 43, Eisenbahnstr . 4.

Spezialarzt
Dr . med . Wockentafi ,

Friedrichstr . 125, ( Oranienb . Tor ) .
für Syphilis . Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlich - Hsta - Kur ( Dauer 12 Tage )
Blutuntersuchung . Sehnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs -

stfirung . Teilzahlung . *

Spr . 11 — 2 u. 5— 8, Sonnt . 9 — 10

Ulster
Stoffe , OamentueheO J C

Mir. M. 0 - ,4 — ,3 —

Peruaner Imit JQ . Jg . 2gPlüsche Mir. M

Tuchlager Koch & Seeland G m. b H.

Gertraudlenstr . 20-21«brcdheer

Spezialarzt
s. Haut » . Harn » , Frauenleiden ,
nerv . Schwäche . Beinkrantc jeder

Art , Ehrlich Hata - Kuren in
u. Co. konz.
LaboraL j

Blut »
Untersuchung . , Fäden i. Harn usw.

Friedriclistr . 81, « iS .
Spr . 10 — 2, 5— 9, Sonnt . 11 — 2.
Honorar mästig , auch Teilzahl .

Separates Damenzimmer .

£414, \ >�«-49V4J 4M

Dr. Homeyer

Carmen Sylva-
Cigaretien

UT " Trastfrei ! " Vi

Stück 60 Pf . » sind im Bureau und bei den Bezirks -
kassierern zu haben . t27/is

vis Ortsverwaltunx .

Krieg und Wirtschaft
Kriegshefte des Archivs für Sozialwis¬

senschaft und Sozialpolitik .
In Verbindung mit Werner Sombart , Max

Weber und Robert Michels herausgegeben
von Edgar Jaffd . O Redaktionssekretär E. Lederer .

Preis eines Kriegsheftes ca . Mk . 6. — .
•IIIIKIItllllOllillllWIMdllli
In den Kriegsheften soll versucht werden , sowohl die tat¬
sächlichen , durch den Krieg hervorgerufenen Verände¬

rungen des Wirtschaftslebens zu schildern , als auch Hinweise
auf die zu erwartende Neugestaltung nach dem Kriege zu
geben . Anbänger aller Parteien und Richtungen arbeiten mit . —
Das l . Kriegsheft soll im November erscheinen . Die Hefte

sind einzeln käuflich . uniwMumBifiWinnuwwwtgmD
An Beiträgen sind zugesagt : Edgar >des Arbeitsmarktes und die Aktionen
Tafte: Der treibende Faktor in der ( der Interesseuverbände zu Beginn
apitalistischcn Wirtschaftsordnung j des Krieges . Dr. Percls - Wien Syste -

und die Einwirkung des Weltkrieges , j matische und kritische� Darstellung
Prof . Lujo Brentano - München : Der I der wirtschaftlichen Kricgsmaßnah -
Krieg und die Verhütung seiner Wie- i men in Oesterreich Odon Pör - Spe-
derkehr . Offene Antwort an Henri � - - J — «
Lambert , Industrieller in Charleroi .
Prof . Max Sering - Bcrlin : Die Maß¬
nahmen auf dem Gebiet der Land¬
wirtschaft im Kriege . Georg Bern¬
hard - Berlin : Die Mobilmachung des
Kredits ,

Profus. Jastrow - Berlin : Die
Organisation des Kredits im Kriege ,
Dr. E. Lederer - Heidelberg : Die Or¬
ganisation der Wirtschaft durch den
Staat im Kriege . Dr. Schubart - Grau -
denz ; Keine Zuckererzeugung 1915.
Dr. Glier - Berlin : Die Exportindu¬
strie im Kriege . Dr. H. Lindemann -
Stuttgart - Degerloch : Die Aufgaben
und Tätigkeit der Kommunen wäh¬
rend des Krieges . Dr. Gertrud Bäu¬
mer- Berlin ; Frauenfrage im Kriege .
Prof . Kiumker - Frankfurt a. M. ; Für¬
sorgewesen während des Krieges .
Dr. Ledcrer - Heidelberg : Die Lagt

zia : Die wirtschaftliche und poli¬
tische Situation in Italien während
des Krieges Ed. bematem - Bcrlin :
Die Internationale der Arbeiterklasse
und der europäische Krieg . Edgar
Jaffe - München : Das englische Bank¬
wesen im Kriecre. Dr. Eugen Kauf¬
mann- Berlin : Die Finanz - und Wirt¬
schaftslage Frankreichs im Kriege .
Dr. L. Brndix - Berlin ( New- York ) :
Die amerikanische VolksiAfirtschaft
unter dem ersten Einfluß deseuropäi -

i - Wicn:sehen Krieges . WaltcrFedern - )
Oesterreich - Ungarns Geld - und Kre¬
ditwesen im Kriege . Hermann Kra-
noId - München : Das Ziel des Krieges
vom Standpunkt des Sozialismus . MI-
nisterialratv . Voelckcr - München; Ver¬
kehrswesen und Krieg . Weitere Bei¬
träge haben zugesagt : Werner Som¬
bart , Karl Kautsky , R. Huf erding u. a.

H . & P . Uder , lÄV ' ;
Tabak - GroSliandlnng und Tabakfabrik .

Spezialität : Nordhäuser Kautabak von

Q. A. Kanewacker , Qrimm * Triepel .
Stets frisch zu den äußersten Engrospreisen .

Amt Rorltzpl . 3014 .

Klluuen - nnö CuQn; liiniirrri
dou Robert Meyer ,

*

Jnh . : P . Gollets
Mariannenftr . 3 . Tel . Mpl. 346

kauft Robert Ball ,
münzen M» �onhan - llun ? ,' Wilhelmstr . 46/47

Metallbetten
Holzrahmenmatratzen , Kinderbetten ,
billigst an Private . Katalog frei .
Etsenmöbelfabrik Suhl i . Thür .

MMM _ machen wir am RnStax hin ?

HIa 7 Nach Picbelsverder zum Ilten Freund .
TV U • Frische Wnrst wie allbekannt .

Es ladet ergebenst dazu ein Der Alte PrennS .

Kleine Anzeigen.
Verkäufe .

Teppiche mit kleinen Fehlem ,
weit unter Preis , Gardinen - Relt -
bestände enorm billig . „ Vorwärts " -
leler noch 5 Prozent Extra - Rabatt .
Georg Lange Nächst , Chausseestr . 73/74
und Schöneberg , Hauptstraße 149. *

Vorjährige elegante Hetrenanzuge ,
Paletots und Ulster aus feinsten Maß -
stasten 25 —60 Mark , Hosen 6 —18M .
Ven ' andbauS Sermama , Unter den
Linden 21. 5K *

Teppich - Thomas , Oranienstr . 44
spottbillig sarbseblerbafte Teppiche .
Gardinen . VorwärtSIesern 5 Prozent
Extrarabatt . IVA *

MonatSanzüge . nur wenig ge-
tragen , Palelais , Ulster , Hosen , ( Je -
selllchastsanzüge werden spottbillig
vertäust . Die elegantesten Anzüge
sind leihweise billig zu haben . Ali -
bekannte Firma . Max Weiß , Kroße
Franksurtersiraße 88.

_ 122/13 *
Leihhaus Moritzplast 58a !

kaufen Sie spottbillig von Kavalieren
wenig getragene sowie im Versatz ge¬
wesene Jackett - , Rockanzüge , Ulster ,
Paletots , Serie 1 : 10 —18 , Serie II :
20 —30 Mark , größtenteils aus Seide .
GelegenheitSkäuse in neuer Matz -
garderobe . enorm billig . Riesenposten
Kleider , Kostüme . Plüschmäntel , aus
Seide , srüber bis 150, jetzt 20 — 35 M.
Große Posten PelzstolaS in Skunks .
Marder , Nerz , Füchsen , srüber bis
2�0, jetzt 20 —7; ) Mark . Große Aus¬
wahl in Herren - Gehpelzen , Gelegen -
heit in Dame » - . Reise «, Wagenpelzen .
Extta - Angebot in Lombard gewesener
Teppiche , Gardinen , Portieren ,
Betten , Wäsche , Ubren , Brillanten ,
Goldwaren enorm billig nur Montz -

platz 58a I.
_

8ft *

Singermaschine 10. 00. Reander -
straße 27, Seitenflügel I, 123/11

MöbeL

20 Prozent Rabatt während
des Krieges aus sämtliche Möbel .
Viele gebrauchte Möbel billig . Sosa
36, —, Kleiderschrank 36, —, Tisch Ib . —,
Bettstelle 28, —. Moderne Arbeiter -
möbel . Ehrlich , Alle Schönhauser -
straße 32. 37K '

Teilzahlung bei günstigsten Be-
dingungen . ' Möbelhaus Gabbert ,
Ackerstraße 54. *

Möbel k Für Brautleute günstigste
Gelegenheit , sich Möbel anzuschaffen .
Mit kleiner Avzaplung schon Stube
und Küche . An jedem Stück deutlicher
Preis . Uebervorteilung auSgeschloffen .
Bei Krankheits | ällcn , Arbeitslosigkeit
anerkannt Rücksicht . Möbelgeschäft
Goldstaub , Zofsenerslraße 38. Ecke
Gneisenaustraße . 2901 K'

Prachtvolle Wohnungseinrichtung ,
bildschöne Küche , alle » noch ueu ,
zusammen nur 225, Rosenthaler -
straße 57, vorn III bei Glas . ( Ge-
werblich . ) Händler verbeten . 123/8 *

500 Mark verlause nagelneue ,
wunderbare Nußbaum geschnitzte
Wohnungseinrichtung , prachtvolle
Küchenmöbel 65, — , direkt Möbel¬
tischlerei Lehmert , Große Hamburger¬
straße 4. 467b '

Schlafzimmer ! echt Eiche , An-
kleideschranr 1,80 Meter , mit Stahl -
böden , dreiteiligen Aullagen , nur
450, —. Besichtigung lohnend . Möbel -
hau ? Csten , Andreasstraße 30. 29K

Sofa , große Walchtoilette , ver «
kaust billig Anders , Schöneberg .
EberSstraße 18. +95

Kaufgesuche .
Zabngrbiffe . Goldlachen . Silber -

lachen . Platinabsälle , sämtliche Metalle
höchstzablend . Schmelzerei Chriftional ,
Kövenickenrraße 20 » ( gegenüber
Manteuffelftraßei . 108/1 *

Kupfer . Messing , Zink , Zinn , Blei ,
Goldsachen , Silber .Stanniolpapier , , .

fachen , Plalinabsälle , Quecksilber ,
Zahngebisse . . Metallschmelze » Cohn .
Brunnenstraße 25 und Neukölln ,
Berlinerstraße 76. 105/1 '

Platin » , alte Goldsachen , Silber ,
Tressen , Gebisse , Kehrgold , Gold -
walten , phologravhische Rückstände ,
Quecksilber , lämttuve Metalle kaust
Edelmetallschmelze Broh , Berlin ,
Kövennternr . 29. Telephon Moritz -
platz 3476 . 122/5 »

Äoldjchmelze laust Platin , Silber
Gebisse , Quecksilber , alle Metalle .
Rieper . Köpemckerstraße nur 157.

Fahrradau kaus Linien straße 27.

Alt - Metall . Gold . Silber , Platin .
verbrauchte Schmelztiegel , Glühlicht -
sockel. Für tleinste Quantitäten En¬
grospreise . Knappe , Neukölln , Her .
mannllraße 68. 2859K »

Platinabsälle , Goldsachen , Silber -
lachen . Zahngebisse bis 50,00 , Militär -
treffen , Quecksilber ! Stanniolvavier !
Nickel ! Ktwserl Zinn , Aluminium ,
Messing , Zink , Blei böchltzahlend .
Edelmetall - EinkausSbureau Leber .
straße 31. K7 »

Metalle jeder Art kauft höchst -
zahlend Koniecka , Taborstraße 19. fll

Unterricht .

AutomobiifüHrer - , eritklalstge
stellungssichere AusbUdung , 100 Mark
Auch Abendkurse . Ratenzahlung .
Kövenickerslraße 116. 2197K »

Unterricht in der englischen
Sprache . Für Anfänger und Fort -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden Ueberletzungen an -
gefertigt . G. Swienty - Liebknecht ,
Charlottenburg , Stuttgarterplatz 9,
Gartenhaus III . 44K »

Verschiedenes .

Patentanwalt Müller , Gitfchiner -
straße 16. »

Kriegsprogramm . Brams ,
selllchaft , Strausbergerstraße 39.

Ge-
t46

Kunltstopferei Große Franksurter -
straße 67. 2399K »

Vermietungen .
Laden , moderner , mtt Wohnung ,

sofort zu vermieten Barnimstr . 39 a.
bei Lorenz . +46

Wohnungen .
Eharlottenstrafte 87, kleine Woh¬

nungen sofort billig . 232b »

Gimmel ' .
Möbliertes Zimmer vermietet

urmebillig Killefit , Tunnerstr . 5, vorn III .

schlaksfeilen .
Schlafstelle , separat , Schiller «

straße 45, Gartenhaus III , Raupnch .
Möblierte Schlafstelle , allein ,

Bad , sauber , billig . Zuck. Knorr -
Promenade 3, Gartenbaus III . +68

Miefsgesuche .
Jiingrr Handwerker sucht kleines

möbliertes Zimmer in i nhiqer Familie
eventuell mit Kalt . Offerten . Vor -
wärts » - Ausgabestelle Ackcrstraße 174.

iVrheitsmarkt .

Stellenangebote .

Tüchtige Schlosser ( aus Wagen -
teile ), selbständige Kunst - und Bau -
schloffer usw. sucht losori und sür
dauernd Riarcus , Schöneberg , Manu -
mentenstraße 35. »

Tüchtige Schlosser und Schmiede
verlangenOskar Fritz u. Co. ,Eiscnacher -
straße 44. +95 »

Hobler und Abzieher aus Zink -
platten werden gesucht . Leopold
Jasttow . Gerichtstraße 23. _

4646

Schloffer aus Baubclchlag ver -
langt Heinrichs , Tempelhos , Ring -
bahnstraße 42. 468b

Äufwartefrau sucht Schulz , Neu -
kölln , Warlhcstraße 55. +77

sür leistungsfähige Großhandlung sür
Berlin und Provinz gesucht gegen

Provifion .
Offerten unter 1. I. 9235 befördert

Rudolf Masse , Berlin SW. 121/11 *
Wir suchen für unsere Autorepara¬

turwerkstätten tüchtige , branche -
tunbigeSthloffer . Adlerwerkc ,
Berlin , Zimmerstrasse 0i ! 04 .

Kunststeinftampfer werden ein -
gestellt . A. Borcbrnann & Co. , Staaken .

Schloffer und Schmiede
bei höchsten Akkordlöhnen suchen

M. Ruhland n. Co. .
Halensee , Katharillenstraße 19.

8siUspm « isteP ,
der besähigt ist, die Herstellung von

1 ' » pnis� « pn
( Segeltuch ) , sowie andere Militärbedarfsartiret für « rvSbetrleb
einzurichten , kann gut bezahlte dauernde Stellung erhalten . Offerten
suh 3S. X an Haupiexpeditio « des « Vorwärts - erbeten . 466b

,
,ücnmicitt i "!
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